Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 29. 


Sonnabend den 25. Juni 


1842. 


N 145. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
g Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguft, September möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


— . — — — — 


Schleſiſchen Chronik, 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 0 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
’ Im Anfrages und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. f 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
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der Handlung 
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der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., 
des Herrn 


Die auswärtigen Intereſſente 


F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56.“ 


A. M. Hoppe, 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 


Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Garlsplag Nr. 3. 


Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 8 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 2 


i ö N n belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe ein zelner Blätter derſelben nicht 


ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 6. Juli d. J. nehmen die Schießübungen 
der hier zuſammengezogenen Königlichen ten Artillerie⸗ 
Beigade, auf dem bekannten Schleß⸗Platze dei Carlo: 
witz ihren Anfang und werden an den Vormittagen 
von 7 Uhr ab mit wenigen Unterbrechungen und mit 


Ausnahme der Sonntage dis inkluſive den 6. Auguſt 


d. J. ſortdauern; nur an einem Tage gegen das Ende 
der Uebung, wird auch des Abends geſchoſſen werden. 
Zuſchauer und andere dieſer Gegend nade kommende 
Perſonen, werden daher gegen unvorſichtige Annähe⸗ 
tung an die Schlußlinie gewarnt und aufgefordert, den 
Anweiſungen der aufgeſtellten Diſtanciers, fo wie der 
Pollzel ⸗Offizianten und Gensdarmen unbedingt Folge 
zu leiſten. 

Breslau, den 20. Juni 1842, | 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Zollikoffer. Heinke. 


* Weberficht der wichtigſten Begeben⸗ 
f heiten dieſer Woche. 

Inland. Se. Maſeſtät der König hat den Staats: 
miniſter von Rochow auf ſein Anſuchen von der Ver⸗ 
waltung des Miniſteriums des Innern entbunden und 
ihm einen mehrmonatlichen Urlaub zum Gedrauch der 
Bäder, um die ſehr angegriffene Geſundheit wieder her⸗ 
zuſtellen, bewilligt. Herr v. Rochow bleibt daher in 
einer Stellung als Staatsminiſter und Staatsrath. 
er Ober⸗Präſſdent det Provinz Poſen, Graf v. Ars 
nim, hat das Portefeuille des Innern erhalten. — Se. 
Maleſtaͤt hat in Betückſichtigung des Unglücke welches 
bei dem Hamburger Brande die Campeſche Buchhand⸗ 
lung betroffen, die Aufhebung des im vorigen Jahre 
gegen den Verlag derſelben erlaſſenen Debits⸗Verdots 
befohlen. — Auch der Kronprinz von Dänemark iſt 
zu einem Beſuch in Berlin eingetroffen. — Der Wirk⸗ 
liche Geheime Ober⸗Juſtizrath von Düesberg iſt zum 
vortragenden Rath im Staats » Minifterium ernannt 
worden. 

Deutſchlaud. Der Herzog von Braunſchweig 
iſt von feiner Meife nach Italien in feiner Reſidenz 
wieder eingetroffen. — Nachdem Se. Maj. der König 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Großherzog von Luxemburg in letzterer Stadt eine 
Zuſammenkunft mit den Herzögen von Orleans und 
Nemours gehabt, ſind ſämmtliche Herrſchaften wieder von 
da abgereiſt. Der Herr de la Fontaine iſt zum Gou⸗ 
verneur des Großherzogthums ernannt worden. — Zu 
Freiburg iſt der Weihbiſchof und Dekan Dr. Herrmann 
von Vfcari zum Erzbiſchof und Metropolit der ober: 
rheiniſchen Kirchen⸗Provinz erwählt worden. — Von 
einem Katholiken iſt ein abſcheuliches Pamphlet gegen 
den Königl. Würtembergiſchen Miniſter Hrn. v. Schlayer 
in der Geſtalt eines offenen Sendſchreibens geſchrieben 
worden. Daß dieſes elende Machwerk auf höchſten 
Befehl veröffentlicht wurde, iſt eben ſo großherzig als 
zweckmäßig zu nennen, denn der unbekannte Verſaſſer 
ſtellt ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt an den Pranger. In 
der Deputirtenkammer ſprach ſich am 15ten d. M. all: 
gemeine Mißbilligung über dieſes Schreiben aus. 

Oeſterreich. Am 9. und 10. Juni fand zu 
Peſth eine Schneider⸗Rebellion ſtatt, wobei ſowohl von 
Seiten der Tumultuanten als der Soldaten mehre ver⸗ 
wundet wurden. Urſache war ein unter dem Schnei⸗ 
der⸗Mittel ausgebrochener Streit. 

Rußland. Der Fürſt Czernitſchef hat nun den 
Oberbefehl im Kaukaſus übernommen; er beabſichtigt 
den langjährigen Krieg mit den Tſcherkeſſen durch Auf⸗ 
bietung großer Truppen⸗Maſſen zu beendigen. 


Großbritannien. In England und Frank⸗ 
reich ſind Erklärungen erſchienen, welche die Gerüchte 
von herrſchenden Mißverſtändniſſen zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten als unwahr darthun. Die Berichte aus den 
Fabrlk⸗Diſtrikten über die dort herrſchende Noth werden 
immer trauriger, ſo daß ſelbſt das Miniſterium über die 
zu ergreifenden N aregeln in Verlegenheit geräth und 
man einen allgemenen Aufſtand fürchtet. — Am 
16. gab im Oberhauſe der Miniſtet die Erklärung, daß 
die Regierung alles Mögliche thun wolle, um die Lage 
der ſyrſſchen Chriſten zu erleichtern, doch könne man 
unmöglich in die Leitung der Angelegenheiten jenes Lan⸗ 
des eingreifen. — Der Mörder John Francis if zum 
Tode, durch den Strick, verurtheilt worden. l 

Frankreich. Am 11. Juni wurde die diesjäh⸗ 
rige Seſſion durch eine königl. Ordonnanz für geſchloſ⸗ 


— 


ſen erklärt. Am ſelbigen Tage iſt der Prinz von Join⸗ 
ville nach Toulon abgereiſt. Die Deputirtenkammer iſt 
durch eine Ordonnanz vom 12. aufgelöſt, die Wahlcol⸗ 
legien ſind auf den 9. Juli und die Pairs ſo wie die 
neugewählte Deputirtenkammer auf den 3. Auguſt ein⸗ 
berufen worden. i 


Spanien. Der General Rodil hat es zuerſt 
mit der Bildung eines militalriſchen Kabinets verfucht, 
ollein es iſt ihm nicht gelungen, demſelben eine Majo⸗ 
rität im Congreß zu ſichern, deshalb hat es ſich wieder 
aufgelöſt. Ein anderes Minifterium, unter welchem man 
die Namen Rodil, Almadovar, Capaz, Ferraz, Landero 
und Becerta findet, iſt hierauf gebildet worden. Doch 
auch dieſe Kombination hat ſich zerſchlagen, und am 11. 
d. Mts. wußte man zu Madrid eden fo wenig etwas 
Sicheres über die Bildung und Beſchaffenheit des neuen 
Kabinets, als im Augenblicke der Abdankung des alten. 
Belgien. Die gegen Vanderſmiſſen, bin, = 
meeren, van Laethen und Vergeant ausgefprochene Ko: 
desſtrafe iſt in einem unter Vorſitz des Königs ſtattge⸗ 
habten Kabinetsrath in lebenlaͤngliche Zwangsarbeit ums 
gewandelt worden. 4 


Schweiz. Am 14. d. M. hat der Präſident des 
Staatsraths, Herr von Chambrier, die Sitzungen des 
geſezgebenden Körpers zu Neuchatel eröffnet. 

Alten, Endlich hat die Vereinigung des Generals 
Pollock mit dem in Oſchellaladad kommandirenden Sir 
R. Sale ſtattgefunden; beide wollen jetzt die Offenſide 
ergreifen, — Auch die Garnifon von ö 
bekanntlich bei der Uebergabe zu Kriegsgefangenen ge⸗ 


macht wurde, iſt niedergemacht worden, fie zählt 25 Of 


fiiere und 700 Gemeine. 


Amerika. An demſelben Tage, an welchem in 
Hamburg die Feuersbrunſt am furchtbarſten wüthete, find 
auf der Inſel Hatt bet einem Erdbeben mehre 1000 
Menſchen umgekommen. Am 7. Mai nämlich wurde 
die Stadt Port au Prince durch Erdſtöße faſt gänzlich 
zerſtört und faſt zwei Dritcheite der Einwohner kamen 
um. Ein Gleiches geſchah in mehreren anderen Städ⸗ 
ten und Ortschaften, in welchen noch große Feuersbrünſte 
das vernichteten, was das Erdbeben verſchont hatte. 


* 


Ghin, welche 


. 


ſtellte Quantum war circa 8 


Auland. 

Berlin, 22. Juni. Se. Majeſtät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht: dem Förſter Wels zu Plum⸗ 
kenau, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, fo wie dem Härte⸗ 
und Bajonettfeiler⸗Meiſter Engels auf dem Gewehr⸗ 
Plan bei Spandau, das Allg. Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Hof⸗Kapellmeiſter Meyerbeer zum General⸗Mu⸗ 
ſikdirektor; und den Bau⸗Inſpektor Zwirner zu Köln 
zum Regierungsbaurath zu ernennen. 

Se. Durchlaucht der Herzog Karl zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt nach 
Dresden abgereiſt. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Inſpekteur der 2ten Artillerie ⸗Inſpektion, 
v. Dieſt, nach Küſtrin. — Abgereiſt: Der Ober: 
Präſident der Provinz Preußen, Böttiger, nach Stet⸗ 
tin. Der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von der Aſſeburg, 
nach Moisdorf. Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche 
General der Artillerie und General: Adjutant, v. Su: 
choſanet, nach Leipzig. Se. Excellenz der Kaiſerliche 
Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Si⸗ 
cilianiſchen Hofe, Graf v. Lebzeltern, nach Lübeck. 

* Berlin, 22. Junl. (Privatmitth.) Unſer ver: 
ehrtes Herrſcherpaar kam heute von Sansſouci nach der 
Hauptſtadt, um von hier aus morgen früh ſeine Reiſe 
anzutreten. Der König begiebt ſich bekanntlich über P o: 
fen und Danzig nach Petersburg, und die Köni⸗ 
gin zum Beſuch bei ihrer erlauchten kranken Zwillings⸗ 
ſchweſter, der Prinzeſſin Johann, nach Dresden, 
worauf die Königliche Gemahlin die Rückkehr des Mo⸗ 
narchen auf Erdmannsdorf in Schleſien abwarten 
wird. — Der Kronprinz v. Würtemberg verläßt 
im nächſten Monat ſchon die hieſige Hochſchule, auf 
welcher derſelbe feine Studien 1½ Jahr mit großem 
Fleiße gemacht hat. Während dieſer Zeit widmete ſich 
der würtembergiſche Thronfolger auch der Muſik, 
worin ihm der ſchon mehrfach erwähnte Pianiſt Kul⸗ 
lak Unterricht ertheilte. — Der für die Reviſion der 
Sefeogehung vor Kurzem ernannte Juſtizminiſter von 
Savigny beſuchte vorgeſtern ganz unerwartet die Sig: 
zungen des Kammergerichts, welche mit einer großen Of⸗ 
fenheit gehalten wurden, das dem gelehrten Staatsmann 
ſehr zuſagte. Der Herr v. Gerlach befand ſich in Be⸗ 
gleitung des Herrn Minifterd. — Der Miniſter v. Ro: 
chow iſt noch immer ſehr leidend, und wird Anfangs 
Juli nicht das Bad Iſchl, ſondern Gaſtein gebrauchen. 
— Vor einigen Tagen hatte Cornelius wieder die Ehre, 
zur Königl. Tafel nach Sansſoucl geladen zu fein, bei 
welcher Gelegenheit der geniale Künſtler die Zeichnungen 
zum Glaubensfhid (nicht Taufbecken), den Se. Maje⸗ 
ſtät zur Erinnerung an die Taufe des Prinzen v. Wa⸗ 
les für den jungen engliſchen Thronfolger anfertigen läßt, 
zur Anſicht unſers kunſtſinnigen Königspaares vorlegte. 
Höchſtdaſſelbe ſoll von der Auffaſſung und Ausführung 
dieſer Zeichnungen ſehr überraſcht geweſen ſein, und den 
allerhöchſten Beifall darüber zu erkennen gegeden haben. 
— Der Geſchicht⸗ und Bildnißmaler, Prof. Schoppe, 
hat gegenwärtig mit höherer Bewilligung ein großes Del: 
gemäide vollendet, welches die Sterbeſtunde des hochſelt⸗ 
gen Königs Friedrich Wilhelm III. treu darſtellt. Auf 
demſelben befindet ſich die fämmtliche Königsfamilie, 
Höchſtwelche in dieſem traurigen Moment um den ho⸗ 
hen Dahingeſchiedenen verſammelt war. Leibärzte und 
Kammerherren, welche ebenfalls am Sterbebett des ver; 
ewigten Landes vaters ſtanden, find auch auf dem Bilde 
angedeutet, fo daß der Künſtler im Ganzen. 26 Perſo⸗ 
nen darauf portraititt hat. Dem Vernehmen nach, foll 
erwähntes Bild von Pariſer Künſtlern in Kupfer geſto⸗ 
chen werden, welche es in dieſer Kunſt beſonders weit 
gebracht haben. — An dem Königl. Palais unter den 
Linden, welches jetzt die Fürſtin von Liegnitz bewohnt, 
werden zierliche Buden zur Verſchönerung des Platzes 
errichtet, worin Galanterieſachen zum Kaufe feil ſein 
werden. — Unter dem Theaterpudlikum heißt es, daß 

„dee neue Theaterintendant, Hr. v. Küſtner, zur nächſten 
Winterfaifon die gefeierte Sängerin Mad. Haſſelt für 
die hieſige Königl. Oper engagirt hätte. 


Berlin, 22. Juni. (Privatmitth.) Wider Er: 
warten hat der hieſige Wollmarkt ſehr ſchnell ſeine 
Endſchaft erreicht; in zwei Tagen iſt der größte Theil 
des zu Markt gebrachten Quantums verkauft worden. 
Die frühern Märkte in Breslau, Pofen, Landsberg und 
Stettin haben fteilich dem biefigen Geſchäft den richti⸗ 
en vorgezeichnet ; die Eigner, vorbereitet auf eine 
Pose yirung, kamen den Käufern bereitwilliger entge⸗ 
gen, es bedurfte alſo keines langen Kampfes und dieſe, 
ohne ein ſtärkeres Drücken zu verfuhen, kauften ihre 
bekannten Stämme raſch fort. Was zu der fo ſchnel⸗ 
len Entſcheidung des hieſigen Marktes noch mehr bei: 
trug, war hauptſächuuch, daß die engliſchen Käufer hier 
endlich ihr fo lang gehrgtes Pflegma abſchüttelten und 
bedeutend in den Markt gingen; ferner kann man fran⸗ 
zöſiſche Fabrikanten, Kämmer und niederländiſche Häuſer 
als Hauptezufer bezeichnen. — Das zum Verkauf ges 
0,000 Ctr., wovon bis heute 
circa 50,000 Ctr. vetkauft find und ſowie auf den an⸗ 
dern Märkten, kann man auch hier eine Preiserniebris 
gung gegen voriges Jahr von 10 bis 12 Recht. feſtſtel⸗ 
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len; hochfeine Wollen waren auch hier die weniger be⸗ 
liebten; das meiſte Geſchäft wurde dagegen in Wollen 
dis 65 Rehl. gemacht. 


Der Verwaltungs⸗Bericht unſerer Commu⸗ 
nalbehörden für 1829— 40 iſt fo eben erſchienen, 
und liegt uns in einem ſo umfang⸗ als inhaltreichen 
Bande vor, Wir werden ſpäterhin aus der Fülle des 
ſich dorbietenden Stoffes das, was von allgemeinem In: 
tereſſe iſt, herausheben und mittheilen, können indeß auch 
jetzt ſchon nicht umhin, unſeren Dank für die Publifa- 
tion dieſer ſorgfältigen Zuſammenſtellung auszuſprechen, 
welche bekundet, wie ſehr auch unſere ſtädtiſchen Behör⸗ 
den das gerechte, laut ausgeſprochene Verlangen nach 
Oeffentlichkeit zu würdigen und ihm entgegenzukom⸗ 
men wiſſen. (Berl. Ztg.) 


Dem beabſichtigten neuen Judengeſetz iſt durch 
eine höchſt unerwartete Inſtanz ein Einwand entgegen⸗ 
geſtellt worden. An den Kabinetsrath Müller gelangte 
nämlich ein Schreiben, das, wie ſich nach Eröffnung 
deſſelben ergab, an den König gerichtet war und den 
mit kabbaltſtiſcher Gelehiſamkeit abgefaßten Nachwels 
enthielt, daß feit zweihundert Jahren jedes gegen die Ju⸗ 
den erlaſſene Geſetz auf der Stelle irgend ein Unglück 
zur Folge hatte. Durch eine große Anzahl von Daten, 
die bis in das kleinſte Detall der Geſchichte ſich verlau⸗ 
fen, war das Faktum conſtatirt. Der unterzeichnete 
Name ergab eine deutlich geſchriebene und dennoch un⸗ 
entzifferbare Chiffte. Es war dem Könige daran gele⸗ 
gen, den Verfaſſer dieſes Briefes kennen zu lernen, und 
Hr. v. Rochow erhielt den Auftrag, ihn wo möglich zu 
ermitteln, jedoch mit dem ausdrücklichen Bemerken des 
Königs, daß er den Schreiber eines ſo gründlichen Auf⸗ 
ſatzes ſchätze und nur im Sinne dieſer Achtung ſeinen 
Namen zu erfahren verlange. Ein deshalb defragter 
Aelteſter der Judenſchaft wußte keinen Aufſchluß zu ge⸗ 
ben, und der Verfaſſer ſelbſt hat ſich noch nicht gemel⸗ 
det. So mährchenhaft das Exeigniß ausſieht, fo iſt 
doch mein Gewährsmann, weil ſeldſt dabei betheiligt, 
glaubhaft genug, um ſeiner Erzählung das Gepräge un⸗ 
verfälſchter Wahrheit zu geben, und ich trage deshalb 
kein Bedenken, dieſelbe mitzutheilen. (E. A. Z.) 

Königsberg, 19. Juni. Geſtern Vormittag ger 
gen 12 Uhr ſind Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen auf der Reiſe nach Petersburg hier ange⸗ 
kommen und in den für Höchſtdenſelben auf dem Kgl. 
Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmern abgeſtiegen. 
Nach einem Aufenthalt von nur wenigen Stunden, und 
nachdem Se. Königl. Hoheit das hieſige Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Bataillon inſpizirt hatten, ſetzten Höchſtdieſelben die 
Reiſe weiter fort. 

Bonn, 19. Juni. Das Geläute aller Glocken 
verkündigte geſtern Abends gegen halb 7 Uhr die An⸗ 
kunft des Herrn Coadſutors von Köln, Herrn Johannes 
v. Geiſſel, Erzbiſchofs von Iconſum, in unſerer Stadt. 
Nachdem Se. Etzbiſchöflichen Gnaden bei dem Herrn 
Grafen von Fürſtenberg⸗Stammheim abgeſtiegen waren, 
empfingen fie gleich die katholiſch⸗theologiſche Fakultät, 
die geſammte Pfarrgeiſtlichkeit der Stadt, die Chefs und 
Deputirten der Königlichen und ſtädtiſchen Kollegien, na⸗ 
mentlich auch den Herrn Ober⸗Bürgermeiſter an der 
Spitze von Deputationen des Stadtraths und der ver: 
ſchiedenen Kirchenräthe, fo wie des Gymnafiums, unter⸗ 
hielten ſich ſehr im Einzelnen mit denſelben, nahmen 
deſondets den durch den Dekan der katholiſch⸗theologl⸗ 
ſchen Fakultät ausgeſprochenen Wunſch der katholiſchen 
Studtrenden: ihren allverehrten geiſtlichen Oberhitten mit 
einem Fackelzuge ehrfurchtsvoll zu dewillkommnen, freund: 
lichſt an, und verfügten ſich noch in die nahe gelegene 
Münſterkirche, um von der Lokalſtät, wegen der heute 
vorzunehmenden heiligen Firmung, Kenntniß zu nehmen. 
Die ſchöne Kirche war zu dieſer Handlung im Innern 
geſchmackvoll verziert. Gegen halb 10 Uhr brachten die 
Studitenden dem Herrn Erzbiſchof einen glänzenden Fat: 
kelzug, der ſich auf dem breiten Münſterplatze ſchön ent⸗ 
wickelte. Nachdem drei Studirende der kathollſchen Fa⸗ 
kultät ſich in das mit wahrhaft fürſtlicher Pracht be⸗ 
leuchtete und ausgeſchmückte Palais verfügt und Einer 
derſelben Namens aller Commitſtonen dem hohen Prä⸗ 
laten ihre Huldigungen dargebracht hatte, erſcholl dem⸗ 
ſelben von der fackeltragenden Menge und in Verbin⸗ 
dung mit dem zahlreich verſammelten Volke ein drei⸗ 
maliges Lebehoch. Der Herr Erzbiſchof trat auf den 
Balkon und redete laut und allgemein vernehmlich zur 
ſtudirenden Jugend eben fo herzliche als beſcheldene Worte, 
die auf alle Anweſenden den tleſſten Eindruck machten; 
Hochderſelde dankte im Namen der Kirche und des reli⸗ 


giöſen Prinzips überhaupt für die Ehre, die ihm, als h 


Vertreter der erſtern, liebrelch dargebracht ſei, und wünſchte 
den Studirenden feinen Segen. Heute wird die kirch⸗ 
liche Handlung von dem Herrn Erzbischof in der Mün⸗ 
ſterkirche mit einem feierlichen Hochamie eröffnet, und 
dann wird derfelbe zuerft die h. Firmung den Genoſſen 
dieſer Pfarre eitheilen. Zu dem heutigen Diner, wel⸗ 
ches der Herr Erzbiſchof bei dem Herrn Grafen von 
Fürſtenberg⸗Stammheim einnehmen wird, find von die⸗ 
ſem die Geiſtlichkeit, die Chefs und viele Perſonen von 
der Univerfität, den Behörden, dem Stadtrathe und den 
vetſchiedenen Kirchenräthen u. ſ. w. eingeladen. 
(Kölner Ztg.) 


Deut ſchlanu d. i 
München, 18. Junl. Der ehemalige Hofpredi⸗ 
ger Eberhard befindet ſich fortwährend hier. Die An⸗ 
nahme, derſelbe werde als Domhofprediger und Sekre⸗ 
sär des Cardinals Fürſten v. Schwarzenberg nach Salz⸗ 
burg gehen, ſcheint, obgleich allgemein verbreitet, den⸗ 
noch ganz irrthümlich zu fein. Jetzt hört man dagegen, 

er werde eine Pfarre auf dem Lande erhalten. 

(N. C.) 


Gießen, 18. Juni. Die Eiſenbahnftage, un⸗ 
fere Hoffnung, unſere Furcht, iſt entſchieden worden! 
Vor einigen Stunden iſt die Nachricht eingegangen, 
daß die Propofitionen der Staatsregierung in der zwei⸗ 
ten Kammer mit 24 gegen 23 Stimmen angenommen 
find. Alles iſt hier in lebhafter, fteudevoller Erregung, 
denn die Lebensfrage iſt günſtig entſchieden worden. Die 
Bahnlinie geht über Frankfurt nach Heidelberg; ſie an⸗ 
zulegen wird vom Staat 1 Mill. Fl. Papiergeld aus⸗ 
gegeben werden. Opfer müſſen gebracht werden; nur 
die Eile, mit der es geſchieht, kann fie möglicherweiſe 
vergüten. (L. Z.) 

Rußland. 

St. Petersburg, 15. Juni. Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande find am 12. d. M. im Schloß Peter: 
hof eingetroffen. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Juni. Das 
Gerücht von einer unlängſt in St. Petersburg zum 
Ausbruch gekommenen, aber durch die Energie des Kai⸗ 
ſers ſelbſt glücklicherweiſe ſofort unterdrückten Verſchwö⸗ 
rung hatte ſich auch bei uns ſo allgemein und mit ſo 
genauer Bezeichnung der Einzelheiten verbreitet, daß man 
ſogar einen berühmten Namen nannte, der bei der Ka⸗ 
taſtrophe in der Senatsſitzung ein tragiſches Ende ges 
funden. Wiz wohl Niemand die Quelle dieſes Gerüchts 
anzugeben vermochte, fo fand es doch bei allen Neulg⸗ 
keitshändlern bereitwillig Glauben, zumal das Ereigniß 
durch das entſchloſſene Auftreten des Kalſers, von dem 
ſolches zu erwarten, einen gewiſſen Anſtrich von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit und zugleich eine romantiſche Färbung ge⸗ 
wann. Nichtsdeſtoweniger ſcheint es eine reine Erdſch⸗ 
tung zu fein, denn Reiſende, die erſt vor 10 Tagen die 
nordiſche Hauptſtadt verlaſſen, wiſſen nichts davon; 
auch gaben die Polen von vorn herein wenig auf dies 
Gerücht und doch ſind ſie es, die in der Regel von al⸗ 
lem, was in Rußland vorgeht, die ſchnellſten und verläß⸗ 
lichſten Nachrichten haben. — In Warſchau werden der⸗ 
malen großartige Vorbereitungen zur Feier der ſilber⸗ 
nen Hochzeit des Heerſcherpaars getroffen; überhaupt 
ſcheinen die Polen im Königreich in die neue Ordnung 
der Dinge ſich mehr und mehr zu finden. Einer der 
Gründe iſt, daß die Gutsdeſitzer, hier der Kern der Na⸗ 
tion, ſich materiell wohl befinden, da die Preiſe der 
Naturalien dauernd hoch find, infonderheit der Werth 
der Landgüter um 50 bis 100 Prozent geftiegen iſt. 

(Aug. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 18. Juni. Die Tigesordnung führte 
in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes zur Bera⸗ 
thung über die dritte Verleſung der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Bill und üder das bis dahin verſchobene Amen⸗ 
dement oder vielmehr den Gegen⸗Antrag des Marquis 
v. Lansdowne. Die Diekuſſion wurde durch einen fehr 
ausführlichen Vortrag des Grafen Ripon eingeleſttet, 
der unter Wiederholung aller miniſteriellerſeſts ſchon fo 
oft vorgebrachten Argumente der Nothwendigkelt der von 
dem Miniſterſum ergriffenen außerordentlihen Maßnahme 
darzuthun ſich bemühte. Nachdem Lord Ripon über 
die Details der beabſichtigten Zoll = Reduktionen 
und der Einkommenſteuer einige Aufſchlülſſe gege⸗ 
ben hatte, trug er auf die dritte Verleſung der Einkom⸗ 
menſteuer⸗Bill an. Nach ihm erhob ſich der Marquis 
v. Lansdowne, um fein Amendement zu vertheidigen, 
wobei er indeß bevormortete, daß es ihm eigentlich nur 
darum zu thun ſei, ſeine und ſeiner Freunde Anſichten 
auf eine unzweldeutige Weiſe kund zu geben. Er ers 
klärte ſich einverſtanden damit, daß Reduktionen in den 
Ausgaben nicht vorgenommen werden könnten, daß es 
aber nothwendig ſei, die Einnahme der Ausgabe gleich 
zu ſtellen, und daß es daher darauf ankomme, die Er: 
fiere zu erhöhen und zwar nachhaltig zu erhöhen, aber 
er behauptete, daß das Mittel, welches die Miniſter 
dazu gewählt haben, nicht das richtige fei. Unter allen 
Umſtänden, beſonders aber jetzt, wo fo großes Elend 
herrſche, ſei es Pflicht des Parlamentes, in Betracht zu 
ziehen, ob nicht durch eine deſſere Regulirung der beſte⸗ 
enden Steuern, ohne Einführung neuer, die nothwen⸗ 
dige Vermehrung der Einnahme beſchafft werden könne; 
falls aber neue und zwar direkte Beſteuerung unum⸗ 
Fa nothwendig errſcheine, müſſe vor Allem diejenige 

teuer gewählt werden, welche die größten Vortheile bet 
der möglichſt geringen Belaſtung zu Wege deinge. 
In beiden Beziehungen aber müſſe die Einkommensteuer 
Anſtoß erregen. Sie fei allerdings von ſchtocheter Wits 
kung, aber nur in demſelben Maße, wie die Lanzette, 
deren Stich unbezweifelt die Blutung herbeiführe. Alle 
anderen Vorzüge, welche man für ſie in Anſpruch 
nehme, ſeien illuſoriſch, insbeſondete der, daß die 
Steuer nur den Vermögenden treffe, denn der Vermö⸗ 


gende bezahle dieſelbe aus feinen Erſparniſſen, feinem; 
Ueberfluſſe, mit dem er, wenn die Steuer nicht wäre, 


dem Armen Beiſtand leiſten würde. Was zudem 
rieſen⸗ 


die Nothwendigkeit einer ſo außerodentlichen, 
haften Maßnahme betreffe, fo werde dieſelbe doch ſicher⸗ 
lich nicht hinreichend dargethan durch Hinweiſung auf 
die Lage der Dinge in Afghaniſtan und China; ebenfo 

könnte man einen Elephanten, den Jemand mit 


großen Koſten ſich anſchaffen und unterhalten wollte, da⸗ 
mit er ihm das Waſſer zum Begießen feiner Pflanzen 
im Gärtchen herbeitrüge, für ein unumgänglich nothwen⸗ 
Wenn man nun aber bedenke, 
daß die nothwendigerweiſe mit einem ſo überaus mäch⸗ 


diges Hausthier halten. 


tigen Triebwerke verſehene Einkommenſteuer die Gontti. 
buenten nicht nur ſehr ungleichmäßig belaſte, ſondern 
durch ihren inquiſitoriſchen Charakter auch das Gefühl 
eines jeden techtlichen Mannes beleidige und auf die 
Moralität des Volkes einen überaus nachtheiligen Ein⸗ 
fluß äußern müſſe, ſo werde man nicht umhin können, 
jedes andere Mittel zur Vermehrung der Staatseinkünfte 
als empfehlenswerther, denn das vorgeſchlagene zu be⸗ 
trachten. Als das nächſtliegende zweckmäßigere Mittel 
ſuchte nun der Marquis von Lansdowne die Ermäßi⸗ 
gung der Einfuhrzölle von einigen der Haupt⸗Konſum⸗ 
tionsartifel hervotzuheben, und darzuthun, daß eine ſolche 
Reduktion einen bedeutend vermehrten Konſumo und 
demgemäß auch einen größeren Zollertrag als bisher zu 
Wege bringen würde. Als ſolche Artikel bezeichnete er 
Getreide, Jucker und Bauholz. Der Ertrag des 
Getreidezolles, meinte er, würde 1,200,000 Pfd. Sterl. 
ftatt 700,000 Pfd. St. ſchon im vorigen Jahre erge⸗ 
ben haben, wenn man, dem Vorſchlage des damaligen 
Miniſteriums gemäß, einen feſten Zoll von 8 Sch. per 
Quarter eingeführt hätte. Eden ſo würde der Zoll vom 
Zucker 4 bis 500,000 Pfd. St. mehr eingebracht ha: 
ben, wenn man ihn den zu jener Zeit ebenfalls gemach⸗ 
ten Vorſchlägen gemäß reduzirt hätte. Freilich wende 
man ein, daß durch die letzterwähnte Maßregel die Skla⸗ 
veret befördert werden würde, aber abgeſehen davon, 
daß man, in Bezug auf andere Artikel, z. B. Taback 
und Baumwolle, keinesweges ſo ſctupulös ſei, dürfte man 
doch auch nicht überſehen, daß es einem fremden Staate 
gar nicht zukomme, einem andern, wenn auch nur in⸗ 
direkt, Vorſchriften üder die Art der Arbeit zu ertheilen 
und ſollte doch bedenken, wie in England wohl eine Er⸗ 
klärung Frankreichs aufgenommen werden würde, daß es 
die britiſchen Kohlen nicht eher wieder zulaſſen wolle, als 
dis durch Unterſchrift des franzöſiſchen Geſandten in Lon⸗ 
don, des Grafen von St. Aulaire, bezeugt fei, daß in 
den engliſchen Kohlengruben nicht mehr Weiber und 
Kinder auf eine fo entwürdigende Weiſe zur Arbeit be⸗ 
nutzt werden, wie die neuerdings bekannt gewordenen 
Berichte ergeben. Ueberdies möge man bedenken, daß 
die unberufene Einmiſchung Englands in die inneren 
Verhältniſſe der die Sklaverei noch duldenden Staaten 
den Zweck eher zu vereiteln als zu fördern geeignet er⸗ 
ſcheine. Nur dahin ſolle man ſtreben, jenen Staaten 
den Beweis zu liefern, daß die Ardeit freier Neger die 
Konkurtenz mit der Sklavenarbeit ſehr wohl aushalten 
konne, und dann der Erfahrung und dem Zeitverlauf 
die Beſſerung der Verhältniſſe getroſt anheimgeben. 
Endlich brachte der Marg. v. Lansdowne noch die von 
dem vorigen Miniſterium vorgeſchlagenen Veränderungen 
in den Zollanſätzen von Bauholz in Erinnerung, die 
feiner Anſicht nach einen Mehrerlrag von 600,000 Pfd. 
Sterl. ergeben haben würden, ftatt daß die auf dieſen 
Artikel bezüglichen Vorſchläge des jetzigen Minifteriums 
einen Minderertrag liefern müßten, ohne irgend Je⸗ 
mand zu nützen. Er ſchloß mit der Motlon, die 
Umwandelung des Zolles von den erwähnten drei 
Artikeln, in der von ihm angegebenen Weiſe an die 
Stelle der Einkommen = Steuer treten zu laſſen. — 
Nach dem ſich mehrere Redner von Bedeutung dafür 
und dagegen hatten hören laſſen, wurde das Amende⸗ 
ment des Marg v. Lansdowne mit 112 gegen 52 
Stimmen verworfen. — Nun wurde die Bill felbft zur 
dritten Verleſung verftelt; da aber erhob ſich der Mar: 
quis v. Clanticarde und verlangte Vertagung der 
Debatte, da das Prinzip der Bill noch gar nicht dis⸗ 
kutitt und früher ausgemacht fei, daß dies bei der drit⸗ 
ten Verleſung geſchehen ſolle. Damit war der Herzog 
von Welling ton indeß keinesweges einverſtanden; er 
behauptete, daß er nichts der Art zugeſagt habe, viel⸗ 
mehr immer zugegen geweſen ſei, um an der Debatte 

eil zu nehmen, die nur wegen der Krankheit des 
Marquis von Lansdowne ausgeſetzt worden ſei; zugleich 
verwahrte er das Miniſterium gegen den Vorwurf des 
Marquis, daß daffelbe die Bill gewaltſam, ohne gehö⸗ 
rige Distuſton, durchbringen wolle. Der Vertagungs⸗ 
Antrag wurde nach langen Hin⸗ und Herreden mit 186 
gegen 55 Stimmen verworfen, und wiewohl noch ein 
Vertagungs⸗Antrag daſſelbe Schickſal hatte (er wurde 
mit 159 gegen 36 Stimmen verworfen), ſo gelang es 
doch der Beharrlichkeit des Grafen v. Radnor ſeinen 
Willen durchzuſetzen und die Vertagung der De⸗ 
batte um 3 Uhr heute Morgen zu erwirken. 
— Die Haupt⸗Debatte im Unterhauſe betraf geſtern die 
Bill wegen der Verlängerung der Vollmacht der Ar⸗ 
men⸗Commiſſalre, welche mit 260 gegen 61 Stim⸗ 
men zum zweiten Male verleſen wurde. 


— Bu 


Die Gazette von geſtern meldet die Ernennung des 


Oberſten Sit Robert Henty Sale, des Vertheidigers 
von Oſchellalabad, der in Afghaniſtan den Rang eines 


General⸗Majors bekleidet, zum Großkreuz des Bath: 
Ordens. 5 


Frankreich. 


Paris, 17. Jun. Heute früh muſterte der König 
auf dem Marsfelde die ganze Munizipal⸗ Garde 
und einen Theil der Garniſon von Paris. Die Revue 
dauerte beinahe zwei Stunden, während welcher der 
König beſtändig zu Pferde war. Hierdurch werden denn 
wohl die Gerüchte von einer Unpäßlichkeſt Sr. Maje⸗ 
ſtät für einige Zeit aus den Spalten der Engliſchen und 
Franzöſiſchen Journale verſchwinden. 

Die kommerziellen Unterhandlungen mit 
Belgien werden ſeit einigen Wochen lebhaft betrieben, 
um, wie es heißt, die Ordonnanz wegen Erhöhung des 
Eingangs⸗Zolls auf Leinengarn baldigſt veröffentlichen 
zu können. Die Franzöſiſche Regierung ſoll dem Bel⸗ 
giſchen Kabinette die Beibehaltung des jetzigen Zolls auf 
Leinengarn unter folgenden Bedingungen zugeſichert ba⸗ 
ben: 1) Die Belgiſche Regierung werde ſolche Verfü⸗ 
gungen gegen die Einfuhr des Engliſchen Leinengarns 
treffen, daß Belgien nicht für dleſen Artikel ein Tranſit⸗ 
Gebiet nach Frankreich werden könne; 2) werde Bel⸗ 
gien eine Herabſetzung des Eingangs⸗Zolls auf Franzö⸗ 
ſiſche Weine und Seidenſtoffe aewilligen. 

Galignani's Meſſenger führt an, daß man ſich in 
Deutſchland irre, wenn man bei der Anzeige von dem 
auf Befehl des Königs von Preußen gemachten 
Ankauf der Chamberſchen Sammlung von Indiſchen 
Manuſcripten behaupte, daß die Vedas oder die heiligen 
Bücher in Paris nicht exiſtirten. Die Königliche Bi⸗ 
bliothek beſitze im Gegentheil eine vollſtändige Sammlung 
der Vedas in Talinga⸗ Schrift auf Palmblättern und 
eine andere Sammlung in der Devanagari⸗Schrift, die 
faſt eben fo vollſtändig ſei, als die von Chambres, in⸗ 
dem ſie in Indien durch die Sorgfalt der Aſiatiſchen 
G ſellſchaft in Kalkutta und auf Koften der Königlichen 
Bibliothek gebildet worden ſei. 8 


Das Rundſchreiben des radicalen Wahlcomités iſt 
unterzeichnet: Chapuys de Montlavllle, Carnot, General 
Thiard, Cormenin, Larabit. Es verlangt nur eine 
wahrhaft parlamentariſche Regierung, gegründet auf das 
Prinzip der Volksſouderainetät, verantwortliche Miniſter 
und unabhängige Deputirte. — Das durch die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen hervorgerufene Treiben, fängt nach 
nach und nach an, ſich immer mehr zu entwickeln. Von 
Hrn. Cormenin's in den nächſten Tagen erſcheinen⸗ 


der Broſchüre theilen die radikalen Blätter ſchon Bruch⸗ 


ſtück mit, welche vorausſehen laſſen, daß die Flugſchriſt 
großen Eindruck machen wird. Sie find in der präci⸗ 
fen, ſcharfen und einſeitigen Auffaſſung der Dinge ge: 
ſchrieben, welche die Franzoſen deſticht, und deren Ein⸗ 
druck nur eine die gleichen Eigenſchaften beſitzende Ge⸗ 
genſchrift verwiſchen könnte. Leider beſitzt die Regie⸗ 
sung keinen Schriftſteller, der ſich in dieſem Bezuge 
mit Herrn Cormenin zu meſſen im Stande wäre. — 
Als bemerkenswerth iſt anzuführen, daß unter den Be⸗ 
werbern, welche bei dem bevorftehenden Wahlen auftre⸗ 
ten, ſich nicht weniger als 12 Juden befinden, u. a. 
die HH. Halphen, Cerfbeer und Fould. ’ 


Paris, 18. Jun. (Privatmitth.) (Telegraph. 
Depeſche.) „Am I13ten war das neue Kabinet in 
Madrid noch nicht gebildet, es ſcheint, als ſei die letzte 
Combination wenigſtens lheilweis geſcheitert.“ — — 
In der Umgebung von Vich haben die meiſten Eigen⸗ 
thümer ihre Landhäuſer verlaſſen und ſich in jene Stadt 
geflüchtet, um nicht in die Hände der Banden zu fallen, 
welche die Gegend verheeren und täglich zahlreicher wer⸗ 
den. Dreizehn Soldaten find zwiſchen Berga und Ripoll 
in Felix's Gewalt gekommen; 3 davon wurden getöbtet, 
1 verwundet und die andern 9 entwaffnet in die erſte dieſer 
Städte zurückgeſchickt. Außer der Bande Felix's, die die 
zahlreichſte iſt, giebt es eine im Hochgebirge von 100 
Mann, die ein gewiſſer Gomez und eine andere von 
30 Mann, unter der Anführung eines ehemaligen 
Carliſtenchefs. — Das Tribunal von Burgos 
hat die in Bilbao verhafteten Priefter, welche des Ver⸗ 
gehens angeklagt waren, in Rom orbiniet worden zu 
ſein, dahin verurtheilt, daß ſie während 4 Jahren in 
den ihnen angewieſenen Spitälern als Krankenwärter 
dienen; während dieſer Strafzeit iſt ihnen überdies um: 


terſagt, die Meſſe zu leſen. 


Spanien. 


Madrid, 10. Juni. Die Bemühungen des Ge⸗ 
nerals Rodil, ein neues Miniſterium zuſammenzuſetzen, 
ſcheinen völlig in Stockung gerathen zu fein. Die Coa⸗ 
lſirten, deren Anzahl ſich bis auf hundert vermehrt hat, 
erklärten ihm, fie würden in der erſten Sitzung des 
Kongreſſes ein Verdammungs⸗Urtheil Über die von ihm 
aufgeſtellten Miniſter ausſprechen, und das „Eco del 
Comercio“ erinnert an den Ausgang, welchen das Mi⸗ 


niſterium Iſturtz nahm, und giebt als einziges Mittel, 
die jetzige Kriſis zu beſchwören, die Einſetzung eines aus 
den einflußreichſten Mitgliedern der parlementariſchen 
Majorität beſtehenden Kabinets an. Unterdeſſen behar⸗ 
ren die Miniſter bei ihrer Angabe, eine weit verbteltete 
Verſchwörung, deren Zweck die Wiederherſtellung der 
Conſtitution von 1812 oder gar die Errichtung der 
Bundes⸗Republik wäre, entdeckt zu haben: die „Gaceta“ 
von heute erklärt das Vorhandenſein einer ſolchen Ver⸗ 
ſchwörung für unläugbar. Der General⸗Kapitain von 
Alt⸗Caſtilien traf am ten in Burgos ein, berief alle 
Behörden zuſammen und ermahnte in einer Proklama⸗ 
tion die Einwohner, den Unruheſtiftern, welche die Con⸗ 
ſtitution von 1812 wiederherſtellen und die Einheit 
der Regentſchaft zerſtören wollten, kein Gehör zu geben. 
Indeſſen haden wir durchaus nichts erfahren, was den 
wirklichen Ausbruch einee Bewegung im angegebenen 
Sinn andeuten könnte, und die Oppoſitions⸗Blätter er⸗ 
klaren alle dergleichen Gerüchte für abſichtliche Erfindun⸗ 
gen der Miniſter. 


Das Franzöſiſche Blatt „la Mode“ enthielt vor ei⸗ 
niger Zeit einen angeblich von der Königin Chriſtine an 
ihre Tochter Iſabella gerichteten Brief, deſſen Unechtheit 
in die Augen fallend ift, Dieſer Brief ging nicht nur 
als echt in die hieſigen Blätter über, und wurde als 
Flugblatt in den Straßen verkauft, ſondern der Vor⸗ 
mund der Königlichen Töchter, Herr Arguelles, nahm 
die Sache ſo ernſt auf, daß er den im Palaſt ange⸗ 
ſtellten Damen auf das ſtrengſte befahl, ſich nicht zu 
Vermittlerinnen des ſchriftlichen Verkehrs der Königin 
Chriſtine mit ihren Töchtern zu machen. Nun iſt gar 
eine angebliche Antwort Iſadella's an ihre Mutter er⸗ 
ſchienen, die in fo unwürdiger Sprache abgefaßt iſt, 
daß ſogar die Gemahlin des Infanten Don Francisco 
de Paula ſich bewogen fühlte, die ihr dort in den Mund 
gelegten Aeußerungen öffentlich in Abrede ſtellen zu laſ⸗ 
ſen. Und die Behörden von Madrid dulden oder beför⸗ 
dern es ſogar, daß dieſer angebliche Brief Iſabella's 
auf den Straßen, wenn ſie durch dieſelben fährt, laut 
ausgeſchrieen und verkauft wird! 


Der in Barcelona erfcheinende „Conſtitucional“ 
vom Öten äußert ſrine große Freude über den Sturz des 
Miniſteriums Ganzalez, fügt aber hinzu, es ſei durch⸗ 
aus nothwendig, endlich zur Warnung Anderer ein Bei⸗ 
ſplel aufzustellen und die ſchuldigen Miniſter auf dem 
Blutgerüſt ihr Verbrechen büßen zu laſſen. So drücken 
ſich dieſelben Leute aus, deren Verbrechen das Miniſte⸗ 
rium Gonzalez ungeſtraft ließ. 


Nieder lande. 


Haag, 16. Juni. Die Verhältniſſe zwiſchen Ber 
gien und Holland ſcheinen ſich freundſchaftlicher zu ge⸗ 
ſtalten, und iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß die 
belgiſche Regierung unſern König in Luxemburg hat be⸗ 
glückwünſchen laſſen. — In gut unterrichteten Kreifen 
will man wiſſen, der Plan einer Vermählung unſetes 
Prinzen mit der franzöſiſchen Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine ſei um Vieles gefördert, und es ſolle nicht lange 
mehr dauern, bis man offiziell hiervon unterrichtet ſein 
würde. — Der Handels⸗Traktat mit Preußen 
geht keinen Schritt vorwärts; von beiden Seiten iſt 
man vorfichtiger geworden. Von Seite Preußens ellt 
man gar nicht damit, und unſere Diplomaten ſind ſelt 
der Luxemburger Angelegenheit fo geſchmeidig geworden, 
daß fie ſich behutſam in den Schranken der äußerſten 
Vorſichtigkeit halten, um keinen neuen Anſtoß zu geben. 
Der Himmel weiß, wie lange unſer Handelsſtand ſich 
noch mit der ſüßen Hoffnung wird begnügen müſſen, 
bis es unſerm Miniſter der auswättigen Angelegenhei⸗ 
ten gefallen wird, ſich dieſer Sache ernſtlich anzuneh⸗ 
men. a (Moſelztg.) 


Schweiz. 

Der Staatsrath von Wallis hat bereits, geſtützt 
auf die ihm in der Ercommunicationsfache der jungen 
Schweiz vom großen Rath erthellten Vollmachten, eis 
nen Beſchluß veröffentlicht, welcher allen Gemeindevor⸗ 
ſtehern gebietet, in ſolchen Fällen, wo der Geiſtliche die 
Einregiſtrirung eines Geburts⸗ oder Sterbefalles verwel⸗ 
gert, dieſeloe von ſich aus vorzunehmen. Der Biſchof 
von Sitten ſoll ein Schreiben von Rom mit dem Be⸗ 
deuten empfangen haben, fo lange die heiligen Sakta⸗ 
mente den Mitgliedern der jungen Schweiz angedeihen 
zu laſſen, bie der Beweis der antikirchlichen Grund⸗ 
fie dieſer Geſellſchaft vorhanden fe. Zugleich foll das 
Schteiben auch Bemerkungen über die Perſonen, welche 
den Biſchof umgeben und berathen, enthalten haben. 

N. 3. 36. 


— 


io ze — . — 


Osmaniſches Reich. 


8 pa Konſtantinopel, 8. Juni. Der ehemalige Se⸗ 


rlasker von Syrien, Ahmed Zekeria Paſcha, iſt die⸗ 
ſer Toge in Konſtantinopel mit Tode abgegangen. Die 
letzten Nachrichten aus Trapezunt melden den Hin 
teitt des dortigen Gouverneurs, Osman Pa ſcha. Der 
Verluſt dieſer beiden Würdenträger, welche ſich durch 
ihre Rechtlichkeit und durch ihr humanes Betragen die 
Achtung der Muſelmänner ſowohl als der Chriſten er 
worben hatten, erregte allgemeines Bedauern. — Den 
neueſten Berichten aus Trapezunt zufolge, war det 
königliche Großbritanniſche Geſandte am Perſiſchen Hofe, 
Sir John Mac Neil, im dortigen Lazarethe ange: 
kommen, und gedachte am Sten d. M. nach Konſtan⸗ 
tinopel ab zugehen. (W. Z.) 


* 


Tokales und Provinzielles. 


. Ein Korreſpondent der Leipziger A. 3. meldet 
aus Breslau vom 18. Juni: „Vor einigen Tagen 
iſt hier wieder der Aufruf des Magtiſtrats zur Wahl 
des dritten Theils zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung mit der feit einigen Jahren üblichen Strafein⸗ 
ſchärfung für Nichterſcheinende erſchienen. So hoch wird 
alſo die gepriefene und preiswürdige Wohlthat geachtet 
von der Bürgerſchaft, daß die Wähler gewiſſetmaßen 
mit Gewalt herzugezogen werden müſſen! Dies iſt nicht 
allein bei uns, es iſt in allen größern Städten ſo. Die 
Standale in Berlin, die Vorgänge in Potsdam bewei⸗ 
fen dies. Die Gründe zu dieſer Theilnahmloſigkeit lie⸗ 
gen, bei uns mwenigftens, ſehr nahe. Jedes Blatt, wel⸗ 
ches ſich irgend freimüthige Beſprechungen erlaubte, 


wurde bisher im hieſigen Lande ſofort unterdtückt, (e) Hoͤch⸗ 


ſtens wurden Witzeleien oder frecher Tadel über magt- 
ſtratualiſche Handlungen an ſolchen Orten, wo die Po⸗ 
jet mit dem Magiftrat nicht im beſten Vernehmen 
ſtand, durchgelaſſen. Dadurch entſtand gegenſeitiges 
Mißtrauen; Mißachtung der öffentlichen Organe; Ge⸗ 
heimnißkrämerei und gänziiches Verſchließen der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten, ſodaß der Bürget, bevor er Stadt⸗ 
verordneter wurde, in der Regel gar nichts vom Com⸗ 
munal⸗Organismus wußte. Wenn man nun erwägt, 
daß namentlich am hieſigen Orte ungemein viele Aus⸗ 
länder oder doch Eingeborene anderer Provinzen Bür⸗ 
ger find, die ohnehin kein beſonderes Intereſſe ohne ge⸗ 
naue Belehrung über alle Stadtzuſtände haben oder 
faſſen können, ſo wird die Theunahmloſigkeit ſehr er: 
klärlich. Andererſeits iſt Folgendes zu berückſichtigen. 
Nach Verleihung der Städteordnung drängten ſich alle 
Capacitäten zu der Ehre, Stadtverordneter zu werden. 
Der Reichthum wurde freigebig, der Abgeſchloſſene ge⸗ 
ſprächig, der Stolze herablaſſend, der Vornehme dürger⸗ 
lich: Alles, um dieſer großen Ehre theilhaftig zu wer⸗ 
den. Allein es gab kein Organ, den Ausgezeichneten 
ausgezeichnet erſcheinen zu laſſen, den Aufopfernden der 
Bürgerſchaft zur Verehrung hinzuſtellen; den Thätigen 
für den Dank zu bezeichnen, den wirklich Kundigen zu 
weiterer Erhebung zu deſigniren: Alles blieb hinter den 
dier Wänden, und der Eigennutz, die niedere Schmei⸗ 
chelet fanden bald einen Boden für ihre Erhebung, waͤh⸗ 
rend die Würdigen mit der traurigen Erfahrung des 
Alcibiades aus der Verſammlung ſchieden; daß bei de⸗ 
moktatiſchen Verfaſſungen weder Dank noch Ehre zu 
verdienen ſel. Gegenwärtig hat ſich daher das In⸗ 
ſtitut der Stadtverordneten überlebt, und nur Preß⸗ 
freibeit kann hier wie in tauſend andern Fällen den 
lebendigen Odem zu einer Wiedererweckung einbla⸗ 
fen. Jede Capacität flieht die Wahlen für die Stadt⸗ 
verotdneten⸗Verſammlung, oder erſcheint nur zum Na⸗ 
mens⸗Auftuf, oder läßt ſich entſchuldigen. Die Wahl⸗ 
verſammlungen beſtehen daher zum Theil aus jüngern 
Bürgern, welche die Neugier treit, oder doch aus ſol⸗ 
chen, die ihrer Aufgade wegen Mangel jeglicher Lokal⸗ 
kenntniß durchaus nicht gewachſen find. Dieſes Miß⸗ 
verhältniß trägt ſich nun über in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und influirt in letzter Inſtanz auf den 
Magiſtrat ſelbſt, da die unbeſoldeten Stadträthe aus den 
Stadtotrordneten gewählt werden. Deshald iſt die Straf⸗ 
Einſchärfung bei der Aufforderung zur Stadtverordneten⸗ 
Wahl nothwendig, aber für den Patrioten eine ſehr trau⸗ 
rige Erſcheinung. ü 


„ m Tages ⸗Bülletin. nt 
„Sein oder Nichtſein ?“ das iſt die Frage Od's 
edler im Gemüth — wenn man — Schloſſer⸗Aelteſter 
oder nicht? Dieſe wichtige Frage hat uns die ganze 
Woche hindurch beſchäftigt. Em tüchtiget Meiſter, der 
zur Gewerde⸗Ausſteuung eine wackere Arbeit geliefert, 

de „Aelte ſter“ genannt, was er, wie wir jetzt er⸗ 

e nicht iſt. Die falſche Angabe if, wie ſich ers 
mittelt, nicht von ihm ausgegangen. Jedenfalls aber 


verſpürten. 
mern allerlei Unfug verübt worden. Wir glauben daran nicht. 


Tiktin noch nicht erſchienen. 
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war die Wichtigkeit, die auf dieſen Neben⸗Umſtand ge⸗ 
legt wurde, am unrechten Ort. Man kann ein ſehr al⸗ 


ter Meiſter und Aelteſter ſein, ohne etwas Beſonderes 


in ſeinem Fache zu leiſten, und ein ganz junger Meiſter 
kann die Alten und die Aelteſten an Geſchicklichkeit der 
Erfindung und Ausführung weit überflügeln. 
pla sunt odiosa. — Noch ſchlimmer, weit ſchlimmer, 
als bei uns die Schloſſer, deren Krieg nur ein vorüber⸗ 
gehender, ſchawrzblutiger geweſen, haben es in Peſt h 
die Schneider getrieben. Auch Peſth hatte ſeinen Schnei⸗ 
derfturm. Die Peſther Schneider wollten eine Zunft⸗ 
Rechnungslegung mit Gewalt erzwingen. Wollte man 
dergleichen öffentliche Rechnungslegungen, die leidet in 
vielen Sphären, nicht eben allzuklar, geſchehen, immer 


gleich mit Gewalt erzwingen, es gäbe nichts, als Schnei⸗ 


derſtürme. Da ſind die Franzoſen doch ganz andere 
Leute, weit ruhigern, fanftern, friedliebendern Charakters. 
Seitdem ſie geſehen, daß für ſie in der Fremde nichts 
mehr zu holen, daß ihnen, namentlich Deutſchland, fie 
mögen es noch ſo lüſtern betrachten, die Zähne weiſt, 
legen ſie ſich auf allerlei Künſte des Friedens. Die 
Friſeure, welche ſonſt ihre Poeſie nur in der Vetherr⸗ 


lichung der Köpfe Anderer ausgehaucht, werden jetzt Dich⸗ 


ter. Ludwig Philipp erkennt dieſe edle Richtung 
feiner Friſeure frtudig an und beſchenkt den dichtenden 
Frifeue Jasmin mit einer goldenen, mit Brillanten 
deſetzten Uhr. Mag nun auch der Friſeur ein beſſerer 
Poet fein, als fein König — der verſteht es doch beſ⸗ 
fer, als jener, feinen Franzoſen die Köpfe zurecht zu ſitzen. 
— Vor Kurzem waren einige der eben ſo medlichen als 
kunſtvollen Arbeiten aus den Gewerkszügen der Septem: 
bet⸗Feſte zum Verkauf ausgeboten, Wäre es nicht thun⸗ 
lich, dieſelben irgendwo zum Andenken jener ſchönen 
Tage geſammeit aufzubewahren? Der unbedeutende 
Geld⸗Exlös kann die Verfertiger kaum reizen, indeß eine 
Schenkung derſelden an die ſtädtiſche Behörde, auf den 
geringſten Anlaß dazu, in den meiſten Fällen gewiß de⸗ 
reitwiuigſt erfolgte. — Der alljährlichen Vereins⸗Schiff⸗ 
fahrt mit Illumination und Feuerwerk leuchtete dies⸗ 
mal kein glücklicher Stern. Schon am erſten Abende 
(16. Juni) durch ſtürmiſches Wetter behindeit, trat daſ⸗ 
ſelbe gerade um die Zeit der Rückfahrt von Treſchen 
wieder mit ſolcher Vehemenz ein, daß dieſe unterdlei⸗ 
ben, die Geſellſchaft aber auf kleinen Kähnen, Wagen 
und, da dieſe nicht ausreichten, per pedes die Heimath 
ſuchen mußte, in welcher ſich die Mehrzahl ſchon be⸗ 
fand, indeß das Publikum, dicht gedrängt, noch immer 
dem Oderufer entlang ſtand und durch die wieder⸗ 
holteſten Verſicherungen, daß für heute nichts mehr zu 
ſehen fein werde, nicht zum Nachhauſegehen zu d 
war, ja ſogar einigen tüchtigen, vorübergehenden Regengüſ⸗ 
fen wacker trotzte. Die Feſtfahrt fand nun am 20. doch 
ſtatt. Die Geſellſchaft kam aber erſt nach 12 Uhr hit 
an und die Fackelzüge durch einzelne Theile der Stadt 
ettegten die Aufmetkſamkeit Derer, die nicht zum zwei⸗ 
tenmal bis um die Mitternachtsſtunde zu warten, Luſt 
Es heißt, es ſei von mehreren Theilneh⸗ 


Ein wahres, löbliches Bürger⸗Vergnügen wird wohl kaum 
auf ſo rohe 5 geſtört werden. Deshalb iſt auch 
eme desfallſige Entſchuldigung eher ſchädlich, als nütz⸗ 
lich. Qui sexcuse, Saccuse! — Der am 22. Juni 
abgehaltenen Stadtverordnetenwahl ging der gewöhnliche 
Gottesdienſt in der Synagoge voran, dießmal durch einen 
paſſenden, aus drucksvollen Vortrag des Dr. Geiger ge⸗ 
hoben. Die Rabdigats⸗Gemeinde⸗Zewürfniſſe ſtehen noch 
auf dem alten Fleck. Eine Widerlegung des Berichts 
der Ober ⸗Vorſteher iſt von Seiten des Ober⸗Rabbiners 
Wir ſind begierig, ob 
dieſelbe in der Sache eine weſentliche Aenderung hervor⸗ 
bringen dürfte und ſuspendiren bis dahin gern alle prä⸗ 
occupirenden Urtheile, können aber die Bemerkung im 
Augemeinen nicht unterdrücken, daß dem polemiſchen Cha: 
rakter der Zeit eine, fo lange rückſtändige Replik nicht 
entſpricht. — Die Theater⸗Woche zeichnete ſich durch 
ungemein lebhaften Beſuch der Gaſt⸗Vorſtellungen aus. 
Die Spatzer⸗Gentiluomo ſchied, wie wir hoffen, 
auf nochmaliges Wiederſehen, die Schröders Devrient 
kam. Trob der um die ‚Hälfte, erhöhten Preiſe waren 
beide Gaſtrollen (Romeo und Fidelio) ſehr ſtark be⸗ 
ſucht. Jedermann iſt zwar mit ſich einig, daß die 
Schröder :Devrient an Stimme viel verloren, die 
heilige Weihe ihrer. hohen Künſtlerſchaft macht aber Alles 
vergeſſen, und ſie iſt deshalb, en vogue, wie fie es imz 
mer war. — Zunächſt tritt fie als Maria in der al: 
ten Oper „Fürſt Blaubart“ von Gretiry auf 
(nicht von Halevy, wie, hoͤchſt kurioſer Weiſe, in der 
Dienſtags⸗Zeitung ſtand). Die Oper iſt ſeit etwa 17 
Jahren (unter der Bierey' ſchen Direktion) nicht gege⸗ 
ben worden, mithin faſt als neu zu betrachten, die Par⸗ 
tie der Marta aber für die Kunſt⸗ Individualität der 
Schröder⸗Devrient vorzugswelſe geeignet. — Auf 


der oberſchleſi ſchen Eifendahn fuhren in der vorigen 


Woche 5293 Paſſagiere und brachten eine Einnahme von 
1806 Thalern. Indeß die dritte Woche noch 10% Sgr. 


z Perſon eintrug, rentirte die vierte nicht ganz voll mit 


10%, Sgr. à Peiſon, mithin wird die überwiegende 
Frequenz der 3. Klaſſe mit jeder Woche ſtärker. 4 


* it 


Exem- 


dewegen 


Schleſtens Stellung zum deutſchen Eiſen⸗ 

f bahnſyſtem. 1585 

Ich bin, ſo viel ich weiß, der Erſte, der (in der 
Breslauer Zeitung) das alte, wie es ſchien, ganz ſichere 
Projekt der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn als zu⸗ 
vörderſt nicht ausführbar bezeichnete. Aus politiſchen 
und Handels = Beziehungen folgerte ich, daß Oeſterreſch 
ſich nicht der ruſſiſchen Bahn, die von Oswienzin nach 
Warſchau geht, eher anſchließen würde, bis wenigſtens 
das ruffifche Sperrſyſtem modifizirt worden wäre; daß 
übrigens noch militairiſche Rückſichten dem Fortbau Feſ⸗ 
ſeln anlegen, wird der Stratege wohl nicht bezweifeln. 
Dieſe meine Vermuthung beſtätigt ſich nur zu raſch; 
die öſterteichiſche Preſſe und ganz kürzlich die Staats⸗ 
Zeitung ſpricht ſich dahin aus, daß auf Jahre die 
Fortſetzung der Nordbahn gen Krakau zu unterbrochen 
fei. Damals ſchlug ich meinen Anſchluß von Oppeln 
aus über Koſel nach Troppau vor; erſtlich weil die 
Nordbahn gewiß, wenn auch nicht ſogleich, nach Trop⸗ 
pau weiter geführt wird, und zweitens, weil man von 
Koſel über Gleiwitz nach Neu⸗Berun dann ſehr leicht 
wird fortbauen können und ſich mit der ruſſiſchen Bahn 
daſelbſt vereinigen können, wenn erſt die Grenzfragen 
zwiſchen Preußen und Rußland geordnet ſein werden. 
Schwerlich wird man eine günſtigere Richtung, als dieſe 
vorgeſchlagene auffinden. Nicht minder wichtig iſt der 
Anſchluß im Nordweſten Schleſiens. Bekanntlich wil⸗ 
ligen die Sächſiſchen Stände gern ein, von Dresden 
aus über Bautzen nach der preußiſchen Grenze zu bauen, 
von wo aus Schleſien die Bahn über Liegnitz nach 
Breslau führt. So eden erhalten wir nun einen neuen 
Hebel, den Bau dieſer Bahn möglichſt zu beſchleunigen, 
da die öſterreichiſche Regierung ſehr geneigt ſcheint, die 
Richtung von Prag nach Dresden aufzugeben und die 
nach der ſächſiſch-preußiſchen Grenze zu wählen. 
von den öſterreichiſchen Ingenieuren auf höchſten Be⸗ 
fehl nivellirte Linie, welche höchſt wahrſcheinlich in An⸗ 
griff genommen wird, iſt folgende: er 

Drag an der Moldau — Libod an der Elbe — 
(mit Umgehung der Berge von hier dis Dauba) — 
Hirſchberg — Niemes am Polzenfluß — Gabel — 
Pankratz — Zittau — Löbau u. ſ. w. 

Möchte dieſer unerwartet günſtigen Lini: aber auch 
bald die Breslau⸗Dresdner Bahn entgegenkommen. 
Schleſien muß jetzt eins fein, muß kräftig handeln, 
um eine würdige Stellung einzunehmen. Die Königl. 
Conceſſion, welche das Niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗Co⸗ 
mitee erlangt hat, ſchließt ja keine andere Geſellſchaft 
aus. \ 9 fra 
Was mich anbelangt, ich werde nach wie vor uns 
parteſiſch die Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten Schleſiens öf⸗ 
fentlich beſprechen und zum kräftigen Handeln ermun⸗ 
tern. Will mich in der guten Sache Jemand mit 
Matetial unterſtützen oder ſich für die ſelde mit mir 
beſprechen, ſo iſt die Redaktion ermächtigt, jedem Bic⸗ 
dermann meinen Namen und Wohnort zu nennen. 

Nit. 


» Reinerz im Juni.) Betrachten wir Reinerz, 
dieſe bekannte Heilanſtalt, ſo ergiebt ſich, daß dieſelde 
wohl in dem Munde vieler praktiſchen Aerzte fottlebt, 
jedoch bei Allem dieſem, gleichſam unter Allen ſchleſiſchen 
Bädern den Todesſchlaf ſchlief. Möchten doch Alle mit 
ſolchen Dankgefühlen, wie ich, von den Wirkungen der 
Reinerzer Quellen und Molken ſprechen können, der ich 
vor Jahren an dieſer Hetlanſtaft Geneſung ſuchte und 


fand, und jetzt zum Vergnügen die ſchönen Gefilde der 


Grafſchaft durchwandere. Ganz abgeſehen davon, glaube 
ich, daß Reinerz und feine Quellen, felbit die Lage des 
Bades in diefer Hinſicht allen andern Bädern gleſch⸗ 
kommt, nur leider verkannt und ſtiefmütterlich behandelt 
wurde. — Ganz anders iſt es jetzt geworden, odet ſcheint 
es zu werden, da man das Bad weſentlich fteigen ſieht, 
möchte man doch mit dieſem Steigen auch mit dem 
Bauen eleganter Gebäude anfangen, zumal da die Stadt⸗ 
Kommune Befiger iſt und viele Gelegenheit dazu hat. 
Die Kunſt hat auch bedeutend mehr gethan, und was 
dieſer gebricht, das erſetzen Naturanlagen, die ſich in 
Menge vor Augen ſtellen. — Ein neues ſchönes Bade 
haus hat ſich auch feit zwei Jahren gefunden. An den 
der Anſtalt gehörigen Häusern fielen mir die Tafeln in 


die Augen, die den Namen des Hauses befunden und 
ſich auch erſt ſeit einigen Jahren gefunden haben, möch⸗ 
ten doch auch die Privatbifiger dieſem Beiſplele nachah⸗ 


men, da es ja ſehr zweckmäßig iſt, einem Fremden Auf: 
ſchluß zu geben, gleich wie man es in andern Bädern 


‚findet. — Ich verlaſſe nun Reine; und mache von da 


aus einen Assflug nach der, eine Stunde von da ent: 
legenen Burg Steinberg bet Rückerts. Wich einen 
herrlichen Anblick gewährt dieſe Berg⸗Veſie dem Vor⸗ 


übergehenden! Nach gothiſcher Bauart, mit 4 Thürmen 


hi . (Bortfegung in der Beilage.) 


— Von einem Durchreiſenden. 
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Mit einer Beilage. | 
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Beilage zu e 145 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 25. Juni 1842. 


8 Fortſetzung.) 
verſehen, erhebt ſich dieſelbe auf einem fteilen, 
felfigen Berge 1751 Pariſer Fuß nach (Aßmann 
Linderer). Ein durch Felſen gebahnter Weg führt von 
Rückerts aus hinauf. Die Burg ſiſt auf Fels erbaut, 
eben fo der geſchmackvolle Garten, der dieſelbe umglebt. 
Beides das Werk neuerer Zeit. K. 


Mannigfattiges. 


— Einem Correſpondenz⸗Berlcht in der Londoner 
Chronſcle zufolge ward an demſelben Tage, an welchem 
Cap Hayti von dem Erdbeben zerflört wurde, auch ein 
ſehr ſtarker Erdſtoß in St. Martinsville und 
anderen in Louiſtana belegenen Städten gefühlt. 
Zu Catahoulon in Louiſiania hoben ſich ein Landſee 
und ein Fluß innerhalb weniger Minuten und über⸗ 
ſchwemmten die Umgegend. Eben ſo ſchnell verſchwan⸗ 
den aber auch dieſe Gewäſſer. Die Erderſchütterung 
ſcheint ſich innerhalb der Tropenländer vom 56. bis 
zum 91. Grade weſtlicher Länge erſtreckt zu haben, alfo 
über 35 Längengrade, auch iſt es wohl nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß man von weiteren Zerſtörungen hören wird, 
die ſie angerichtet hat. Sie nahm ihren Weg durch 
Cuba nach dem Weſten dieſer Inſel, und von da muß 
ſie nordwärts durch den Mexikaniſchen Golf nach Loui⸗ 


wan 
und habt, welche ſammtlich bei dem Zudrange zu den Thü⸗ 


einer Theatervorſtellung am 65. d. fi leider ereignete, 
hat bis heute 21 Todte in feinen traurigen Folgen ge 


ren nach dem Einſturze der Decke theils zerdrückt, theils 
zertreten wurden, indem ſie als die erſten niederſtürzten 
und aus den mehre Ellen hoch übereinanderliegenden 
Menſchen nicht wieder in die Höhe kommen konnten. 
Die ganz unterſten ſind theilweiſe als ganz unkenntliche 
Leichen ſpäter hervorgezogen worden. Außerdem ſind 
dreißig ſchwer und einige funfzig leicht verwundet wor⸗ 
den, von denen jetzt die höchſte Wahrſcheinlichkelt vor⸗ 
liegt, daß ſie ſämmtlich werden wiederhergeſtellt werden. 
Von der fürſtl. Familie haben nur die 80jährige Fürs 
ſtin⸗Mutter und Prinz Heinrich LXVII. einige Contu⸗ 
ſionen in Folge der herabſtürzenden Decke erhalten, 
Manche Menſchen mußten eine fürchterliche Angſt und 
Beſorguſß um die Ihrigen, ohne ihnen helfen zu kön⸗ 
nen, erleben, ſo z. B. der Major Hammacher, deſſen 
Frau und 5 feiner Kinder in der Theatervorſtellung wa⸗ 
ren, von denen 3 zuerſt auch verſchüttet und dann ge⸗ 
rettet wurden und eine Tochter erſt Nachts 4 Uhr wieder 
zum Leben kam. Die Urſache des Entſtehens dieſes 
Unglücks wird einer ſtrengen Unterſuchung unterworfen, 
zu deren Führung der Baurath Eberhard in Gotha er⸗ 
ſucht worden iſt.“ 


Man hat einen Mann fliehen ſehen. Die Juſtiz hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

— Die Franzöſiſche Akademie ertheilte am 16. d. 
M. ihre Preiſe für die beſte Ueberſetzung fremder Werke 
ins Franzöſiſche. Der erſte Preis von 2000 Fr. ward 
dem Profeſſor Vouchitte für die Ueberſetzung des in 
Lateiniſcher Sprache geſchriebenen Werkes Chriſtli⸗ 
cher Rationalismus von St. Anſelm, Erzbiſchof 
von Canterbury. Den zweiten Preis von 1200 Free. 
erhielt die Baronin v. Carlowitz für die Ueberſetzung 
der Geſchichte des dreißigjährigen Krieges von 
Schiller. } 

E Der verſtorbene Kaiſer Franz von Oeſtertelch 
bekam von feinem Schwiegerſohne, dem Kalſer von Bra: 
ſilien, unter andern auch zwei Wilde zum Geſchenke, 
welche dem Pudlikum im Hofgarten gezeigt wurden. 
General Schneider, welcher ſich zum Beſuch in Wien 
befand, ging eines Morgens früh nach dem Hofburg: 
garten, um dieſe ſeltenen Menſchen zu ſehen. Da er 
ſich nicht zurecht finden konnte, ſo fragte er einen auf 
der Erde knleenden Mann, der Blumen pflückte, nach 
dem Aufenthaltsorte der Wilden, und drückte dem freund⸗ 
lichen alten Gärtner, ohne ihn weiter zu betrachten, einen 
Zwanziger in die Hand. Auf dem Rückwege betrachtete 
er ſeinen Wegweiſer genauer und — erkannte in ihm 


ſiania gelangt ſein. 
der 36. Grad der Breite zu ſein. 


entgangen ſind. 


— Aus Schleiz meldet man ferner: „Das ſchon | fo heftig, daß drei Waggons zerbrachen, und der Ma⸗ 


Geneigte Aufträge werden pünktlich 
besorgt; auch neue Erscheinun- 


gen des In- u. Auslandes gem Buchhandlung und Leihbibliothek 


zur Ansicht gesandt. 


Tbeater⸗Nepertoire. 


Sonnabend: „Feſſeln.“ Luſtſpiel in 5 Ak- das Wachsfiguren⸗ 


Der nördlichſte Punkt, den ſie er⸗ 
reicht hat, ſcheint, ſo weit ſich die Berichte erſtrecken, 
Man hofft, daß die 
meiften Britiſch⸗Wiſtindiſchen Inſeln der Erſchütterung 


ßes Unglück entſtanden. 


— Bet den Eifenbahnarbeiten von Courtrai wäre 
durch die Schlechtigkeit eines Menſchen beinahe ein gro⸗ 
Mehrere Waggons mit Sand 
ſtießen in der Nähe von Mouscron auf Klötze, welche 
man auf die Schienen geworfen hatte. 


den Kaiſer Franz. Stotternd brachte er ſeine Entſchul⸗ 
digung hervor. „Keine Entſchuldigung nöthig, lieber 
General!“ entgegnete der gütige Monarch — „aber den 
Zwanziger gebe ich Ihnen nicht zurück, es iſt das erſte 
Geld, das ich für meine Wilden einnehme.“ 1 
(Stuttg. Verk.) 


Der Stoß war 


angekündigte Bücher, Musikalien 
und Kunstsachen sind stets 


in Gleiwitz und Beuthen O. S. vorräthig. 
ee ee e Bekanntmachung, Ein 


ten — dem Franzöſiſchen des Scribe von Nieſen und der Zwergin iſt ganz beſtimmt, 


Th. Hell. 
Sonntag, zum 2lften Male: „Die Gei⸗ 
ſterbraut.“ Romantiſche Oper in 2 Ab- 
theilungen und 4 Akten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung ihrer zweiten Tochter 
Florentine, mit dem Kaufmann Herrn 
J. Oppitz aus Breslau, beehren ſich hier⸗ 
mit, ergebenſt anzuzelgen: 

1 C. G. Neumann und Frau. 
Bojanowo, den 22 Juni 1842. 


Verbindungs- u. Verlobungs⸗ 
Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
meiner ſten Tochter Charlotte mit dem 
Königl. Lieutenant a. D. Herrn Hartwig 
von unwerth, und die Verlobung meiner 
Tochter Caroline mit dem Herrin Wil: 
helm von Uechtritz und Steinkirch auf 
Niemitz⸗Kauffungen, beehre ich mich, allen ver⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden, anſtatt 
jeder andern beſondern Meldung, hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, und die Neuver⸗ 
mählten, ſo wie die Verlobten, zu gütigem 
Woblwollen zu empfehlen. 

Ober⸗Steinliech, den 21. Juni 1842. 

Rittmeiſter von Gersdorff. 
Entbin dungs Anzeige. 

Die am 23. d. M. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Ame- 

ie, geb. Rober, von einem munteren 
Knaben, zeige ich entfernten Verwand- 
ten und Freunden hiermit ergebenst an. 

Karl Kober auf Krichen. 


Entbindungs : Anzeige. 

Die heute früh ½ 6 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau, Hermine 
eb. Beyrich, von einem gefunden Söhn⸗ 

en, beehrt ſich hiermit, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, feinen Verwandten und Bekannten 
ergebenft anzuzeigen: Weisbach. 
Heidersdorf bei Wohlau, d. 22. Junt 1842. 

A 
e der Nacht vom 21. d. Mts. ſtarb in 
PR nach kurzem Krankenlager an Lun⸗ 
genbluten mein geliebter guter Schwager, der 
Prem.⸗Lieutenant in der Königl. 6 Artillerie: 
Brigade, Auguſt Walter, im 41. Jahre 
ſeines Lebens. Dieſe traurige Nachricht zeigt 
Verwandten und Freuden des Verſtorbenen 
mit inniger Betrübalß ergebenſt an: 
Canabäus, Major der Artillerie 
a. D., zuglelch im Namen der 


Mutter und Schweſter des Ver: nen unter den für Letztere ſehr vortheilhaften |, 


ſtorbenen. 
Glatz, den 23. Juni 1842. 


Sommer u. Wintergarten. 


ohne weitere Verlängerung, nur noch bis 
Seta den 3. Juli zum allerletz⸗ 


u Male zu ſehen. ö 5 

Ohne Unterſchled der Plätze iſt der Eintritts⸗ 
Preis 2½ Sgr. Kinder in Begleitung ihrer 
Eltern zahlen die Hälfte. Der Schauplatz iſt 
auf dem Tauzienplatz in der größten erbauten 
Bude und täglich von Morgens 9 bis Abends 
9 uhr geöffnet. 


Im Monat Juli wird das Dampfſchiff Kron⸗ 
prinzeffin, 1 Bluhm, von hier 

an jedem Dienſtag, } 

an jedem Donnerſtag, Mittags 12 uhr, 

an jedem Sonnabend, Morgens 5 uhr, und 

an jed m en Ankunft von Rügen, 

an jedem Mittwo 

En Freitag, 5 Morge s 8 uhr, 

von Swinemünde expedirt werden. An den 
Sonnabenden fährt daſſ elbe, mit einer kurzen 
Anlagezeit in Swinemüade, ven hier bis Put: 
bus, verweilt daſelbſt an den Sonntagen und 
kehrt von dort an den Montag⸗Morgen um 
4% Uhr, wieder mit einer kurzen Anlage in 
Swinemügde, bis Stettin zurück. Nur bei 
kontratrem heſtigen Sturme wird hiervon ab⸗ 
gewichen. 

Die Preiſe dieſer Fahrten erleiden in ſo weit 
eine Veränderung des bisherigen Satzes, als 
ihre Gleichſtellung mit denjenigen, welche die 
Dampfbugſirboot⸗Rhederel zwiſchen Stettin 
und Swinemünde erheben wird, es erfordern 
möchte. Stettin, den 20. Juni 1842. 

A. Lemonins. 


Die Gebrüder Lexow aus Berlin, 
wohnhaft in Weiß ſchen Garten, empfehlen 
ſich zur Anfaahme von Portraits mit 
dem Daguerreotyp. Die günfigfe Zeit 
{ft am Morgen zwiſchen 8½ und 11 Uhr. 
Der Preis eines durchaus gelungenen Bildes 
mit Einfaſſung iſt 5 Rthl. Sowohl in ihrer 
Wohnung als in der Kunſthandlung des Hrn. 
Karſch ſind Proben ihrer Daguerreotype zur 
geneigten Anſicht ausgelegt. 


Eltern, denen daran gelegen iſt und deren 
Töchter Luſt haben, die Damenſchneiderei nebſt 
Maaßnehmen binnen einem Monate zu erler⸗ 


Bedingungen, ſich ſelbſt die Stoffe mitzubrin⸗ 
gen und bei einteuchtendem und vollſtändigem 
Unterrichte zu Kleidern anzufertigen, ſo wie 
eines verbältnißmäßig billigen Honorars, kön⸗ 


Sonntag den 26, uni: Konzert, Rutſch⸗ nen ſich bald wenden an den 


bahnfahrt, Vogelſchleßen, Vogelſtechen, Stei⸗ 
gen der Fontaine, Anfang 3¼ Uhr. Entree 
5 Sgr. Kroll. 


Damen : Kleider verfertiger 
Carl Buhl! 
in Canth. 


die Veraceordirung der Bauten für die königl. baieriſchen 
Eiſenbahnen betreffend. 


Indem die unterfertigte Commiſſion zur allgemeinen Kenntniß in⸗ und ausländiſcher 
Bau Unternehmer bringt, daß demnächſt, und im Verlaufe dieſes Jahres auf mehreren 
Strecken der Augsburg⸗Nürnberger Nordgrenze⸗Eiſenbahn bedeutende Arbeiten in ren 
Abtheilungen bei den betreffenden Polizei⸗Behörden werden veraccordirt werden, dient w 
ter zur Nachricht, daß wegen Anderaumung der Veraccordirungstermine, ſowie über d 
Größe, örtliche Lage und Anſchlags⸗Summe der einzelnen, — ſowohl die Erdarbeiten als 
Kunſtbauten umfaſſenden, — Arbeitsloſe, dann wegen Einſichtnahme der Pläne, Anſchläge 
ſammt Bedingnißheft bei der bezügl. königl, Eiſenbahnbau⸗Sektion, von beiden genannten 
Behörden gemeinſchaftliche Bekanntmachungen nicht nur durch den allgemeinen Anzeiger für 
das Königreich Balern und ſämmtliche Kreis⸗Intelligenzblätter des Königreichs, ſondern 
auch durch die Allgemeine Zeitung in Augsburg, 

die Abendzeitung allda, 

den Correſpondenten von und für Deutſchland in Nürnberg, 

den Friedens: und Kriegs⸗Courier allda, 

den Fränkiſchen Merkur in Bamberg, 

die neue Würzburger Zeitung, dann durch 

die Zeitungen von Paſſau und Speyer 
werden erlaſſen werden. ß 

Nürnberg, am 6. Juni 1842. 


8 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Commiſſion. 


Denis. Pauli. Dürig. 
ür Neifende in die ſchleſiſchen Bäder un 
in das Gebirge. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4, 
ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſo wie in den Badeorten zu a 


Der Sudketenführer. 


Taſchenbuch für Luſt⸗ und Bade ⸗Reiſende in das ſchleſiſche Geblege 
in deſſen ganzer Ausdehnung. Von Julius Krebs. 24 Bogen. 16. Cart. 
1 Rthlr. 5 Sgr. — Daſſelbe mit einer Reiſekarte 1 Rthlr. 12 ½ Sgr. 


Der Gebirgswanderer 
oder 14 Tage im ſchleſiſchen Gebirge. 


Ein praktiſcher Wegweiſer füs Alle, welche die Sudeten be⸗ 
en ol Julius — 5 25 Gh 5 Sr. L elbe mit 


einer Reiſekarte, in Etui 12, Sgr. 


Schleſiſche Sagenchronik, | 


Ein Album ausgewählter Balladen, Nomanzen und Legende 


Schleſiens. Mit Zeichnungen von Kretſchmer. Herausgegeben von J. U. 
Kern. 16. Cart. 22 ½ Sgr. Ju. 0, Leinwand 1 Rihlr. 


Karte des Rieſengebirges 


in ſeiner ganzen Ausdehnung, nebſt den angrenzenden Theilen 
von Schleien Böhmen Mähren ?C., Bezei 751 der Poſt⸗Straßen 
und oberſchleſiſchen Eiſenbahn. In elegantem Etul 10 Sgr. 
Sämmtliche Artikel find bereits vielfach verbreitet und bekannt; fie erfreuten ſich 
der beſten Recenſionen und erlaube id) mir fie Allen, die in's Gebirge reifen wollen, 
als bequeme und praktiſche Führer zu empfehlen. J. u 9 Kern 


* 


u 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Bres lau 


Homer von Crusius 


in den verschiedenen wohlfeilen Schul-Ausgaben nebst Wörterbuch jetzt wieder 

vollständig und für Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naschmarkt Nr. 47) 

zu haben, so wie für das gesammte Oberschlesien zu beziehen durch 
die Hirt'schen Buchhandlungen zu Ratibor und Pless. 


Von dem Herrn G. C. Crusius, Subreetor am Lyceum zu Hannover, sind 
jetzt theils vollendet, theils schon wieder in neuen Auflagen bei uns erschienen: 
Homeri Odyssea. Mit erklärenden Anmerkungen. 6 Hefte (wovon jedes 


a 4%, Rtlr. auch einzeln verkäuflich ist). Gr. 8. 2 KRtlr. 
— — Text-Abdruck mit deutschem Inhalts-Anzeig. Gr. 8. Geh. ½ Rtlr. 
Homeri Elias. Mit erklärenden Anmerkungen. 


6 Hefte (wovon jedes A ½ 
Rür. auch einzeln verkäuflieh ist). Gr.-8. 2 Rilr. 
— —  Text-Abdruck mit deutschem Inhalts-Anzeig. Gr. 8. Geh. 7/, Rtlr. 

Homeri Batrachomyomachie, mit gramm. Hinweisungen und Wortre- 
* gister. Gr. 8. Geh. % Rtlr. 

Vollständiges griech.- deutsches Wörterbuch über die Ge- 

dichte des Homeros und der Homeriden, mit steter Rück- 

sicht auf die Erläuterung des häuslichen, relig., polit. und krieg. Zustandes 

des heroischen Zeitalters und mit Erklärung der schwierigsten Stellen und 
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Zinszahlung der Theater⸗Aktien. 

Das unterzeichnete Direktorium macht hierdurch bekannt, daß die Zinſen der Theater⸗ 
Aktien feit dem 15. November 1841 bis ult. Juni d. J. für 7%, Monat, mit 2 Kthl. 15 
Sgr. pro Aktie, vom 1. Juli bis 7. Juli unter Produktion der Original⸗Aktien, 
im Comtoir der Herren Ruffer und Comp. erhoben werden können. 

In Gemäßheit § 21 erfolgt die Berichtigung an den Producenten der Aktie ohne alle 
Prüfung der Legitimation. 


Das Direktorium des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Dec 


Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, \ ” ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie, 


Breslau Herrnstr. Nr. 20. 


Fön: —¼ͤ—Ä—X—T—:!¼ RT 4 
Bei Sraß, Barth und Comp. in Breslau (Hervenfiraße Nr. 20) it, als fo 


eben erſchienen, geheftet für 2 Sgr. zu haben: 


Oberſchleſien zu beziehen durch die 


aller mythol. und geogr. Eigennamen. Zunächst für den Schulgebrauch aus- 


gearbeitet. 


Zweite verb. und verm. Auflage. 


Gr. 8. 1% Rür. 


Ferner sind von dem Herrn Subreetor Crusius seither in unserem Verlage 
herausgegeben und mit gleichem Beifalle aufgenommen worden: 
Griechisch. deutsches Wörterbuch der mythol,, histor. und geogr, 


Eigennamen. 


Di 


Gr. 8 


— — über des C. Sallustius Geschichtswerke. 


Ein Anhang zu jedem griechischen Wörterbuche. 


Ar, 8. 
1½¼ Rilr. 


Vollständiges Wörterbuch zu den Werken des Julius Caesar. 


% Rtlr. 


Gr. 8. % Rilr. 


Hahn'sche Hofbuchhandlung in Hannover. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchle⸗ 
nen und in allen guten Buchhandlungen zu 
haben in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hlirt'ſchen Buchhandlungen in 
Matibor und Plesß 


z Wittelbochdeutfche 
Grammatik 


von 
K. A. Hahn. 
Erſte Abtheilung. 
Laut⸗ und Flexionslehre. 
Geh. 19 Sgr. 

Unter den Dialekten der altdeutſchen Sprache 
liegt uns der mittelhochdeutſche nicht blos der 
Zeit nach am nächſten, ſondern er iſt auch an 
ſich der anziehendſte, der am meiften ausge⸗ 
bildete, wir finden in ihm unſere ältere Lite: 
ratur am reichſten entfaltet, und eine Fülle 
lebendiger Poeſie tritt uns entgegen in Gedich⸗ 
ten, wie die Nibelungen, Kudrun, Parcival, 
Triſtan, die Lieder Walthers von der Vogels 
weide, den ſchonſten Zierden altdeutſcher Dich⸗ 


tung. 

Nicht Gleichgültigkeit gegen die Sache war 
es, wenn dieſe Schätze bisher einem größeren 
Kreis ven Leſern fremd blieben, es fehlte am 
Schlüſſel, an den Hülfsmitteln zum Verſtänd⸗ 
niß der Sprache, vor allem an einer geeigne⸗ 
ten Grammatik, deren Mangel immer fühlba⸗ 
rer wurde. Der Verfaſſer hat ſich die, wahr⸗ 
lich nicht leichte, Aufgabe geſtellt, eine ſolche 
abzufaſſen, und wir legen hiermit dem Pu⸗ 
blikum deren erſte Abtheilung vor. Von der 
Aufnahme derſelben wird zum Theil die bal⸗ 
dige Erſcheinung der weitern Abfchnitte ab⸗ 
hängen. — Frankfurt, im April 1842. 


L. Brönner. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 
47) zu haben, ſo wie für das „ 

8 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 

Geologische Beobachtungen 
über 


die vulkanischen 
Erscheinungen 


und 
Bildangen in Unter- und Mittel- 
Italien. 
Von II. Abich, 

Dr. der Philosophie, der geologischen Ge- 
sellschaft zu Paris und der Rönigl. Aka- 
demie der. Wissenschaften zu Neapel 
correspondirenden Mitglied. 
Ersten ‘Bandes erste Lieferung. 
Nebst 3 Karten und 2 lithographir- 
ten Tafeln. 

Gr. 4. Fein Velinpap. mit einem Kupfer- 
Atlas in Royal, geh. 2 Rthlr. 16 Gr. 
Der Prospektus ist durch alle Buch- 

handlungen zu beziehen. 

unschweig, den 1. März 1842. 
Friedrich Vieweg u. Sohn. 


Sechsundzwanzig Friedens⸗ 


„Zum Werke, das wir ernſt bereiten, 

Gehört gs wohl ein ernſtes Wort.“ 
d Gr. 8. Geh. 12 Sgr. 
bveipzig, bei F. A. Brockhaus. 


Ratibor und Pleß bei Fer⸗ 60 
BRENNT dinand Hirt 228 e fi 


An alle folide Buchhandlungen ift bereits 
verſandt, nach Breslau an Ferd. Hirt, 
(am Naſchmarkt Nr. 47) nach Oberſchle⸗ 

en an die Hirt'ſchen Buchhandlungen zu 
atibor und Pleß: 
Baumgarten's 


Chirurgiſcher Almanach 
für das Jahr 1842 


kartonnirt kl. 8. 24 Bog. 16 gGr. Subſcpr. 

Die Tendenz dieſes fünften Jahrgan⸗ 
ges iſt durch die bereits ausgegebenen und 
mit vielem Beifall in allen Staaten aufge⸗ 
nommenen 4 erſten Jahrgänge bekannt ge⸗ 
worden und bemerken wir daher nur für neue 
Thellnehmer dieſer wackeren Bibllothek für 
prakt. Chirurgen, daß das Neueſte u. Beſte 
aus dem Gebiete der praktiſchen Chirur⸗ 
gie darin enthalten iſt. Die Beurtheilungen 

in fo vielen Journalen bürgen für die Gedie⸗ 
genheit des Werkes; wir enthalten uns da⸗ 
her aller Lobreden, und machen ganz beſon⸗ 
ders auf die Empfehlung in den Oeſterreich. 
med. Jahrbüchern, mediz. Correſpondenzblatt, 
Holſcher Annalen, Gersdorf. Repertorium, 
Hamburger Zeitung, Allgem. Anzeiger ꝛc. 
aufmerkſam, wie dieſe über das Unternehmen 
urtheilen und zu recht lebhafter Thellnahme 
den Herren Chirurgen aller Klaſſen auf⸗ 
fordern. Oſterode und Goslar. 

A. Sorge'ſche Buchhandl. 

Bet C. L. Fritſche in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt und in 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Rati⸗ 
bor u. Pleß: x 

Herrmann, E. A., Franzöſiſche 

Orthoepie als ein auf den Sprachor⸗ 

ganism gegründetes Syſtem, mit einem 

praktiſchen Anhange des Intereſſante⸗ 
ſten neuer Literatur. 8. Geh. Preis 

20 Nor. 

Gegenwärtige Behandlungsweiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Leſeuntereichts wird befonders denje⸗ 
nigen nicht unwillkommen erſcheinen, welche, 
durch F. Beckers deutſche Sprachlehre an wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Darſtellung gewöhnt, auch außer 
der Mutterſprache einem natürlichen und dar⸗ 
um methodiſchen Unterrichtsgange folgen wol⸗ 
len. Da ferner die im Anhange beigegebenen 
neuen Eiteraturſtücke ſich eben ſowohl zum 
Privat- als Schulgebrauche eignen, fo, darf 
der Verleger wohl hoffen, dieſes Büchlein an 
Lehranſtalten eingeführt zu ſchen. 

Bei W. Einhorn in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu baben, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Rativor u. Pleß: 


Kurzer Leitfaden 


Wel kgefcht chte 
Töchterſchulen 


und zum Privatunterricht. 


Mit befonderer Beziehung auf das weibliche 
. Geſchlecht von 


Ehr. Oeſer. 
8. 15% Bogen. 1 Rtlr. 
der Herausgeber hat ſich bereits als 
vorzüg'icher Schriftſteller für die weibliche Ju: 
gend mehrfach bewährt, weßhalb diefer Leit: 
faden gewiß denſelben Beifall finden wird, wie 
ihn ſchon die größere Weltgeſchichte (3 Thle. 
AR * gr. 8., nur 2¼ Rthlr.) überall 


Verzeichniß, 26ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Yu: 
ſtitute und ſämmtlicher Studirenden auf der Königl. 


Univerſität Breslau. 


Im Verlage von Wilhelm Hermes in 


Im Sommer-Semeſter 1842. 


Berlin ift erſchienen und in allen Buch“ 


handlungen vortäthig, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrnſtraße 20: 
Der Ritus der anglikaniſchen Kirche und die neununddreißig 


Artikel. 
Fr. C. K. Schüberth, Prof. 


Latein und Deutſch, nebſt einer hiſtoriſchen Einleitung von Dr. 
Gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 


Die Noth der Kirche und die chriſtliche Sonntagsfeier. Ein 


Wort des Ernſtes an die Frivolität der Zeit. 8. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Diätetik für Raucher und Schnupfer. Oder: 


Geh. 5 Sgr. 


In welchen Fällen 


ift das Rauchen und Schnupfen für die Geſundheit nachthellſg? Von Dr. 


Aug. Schulze, geh. 


10 Sgr. 


Rathgeber für alle diejenigen, welche an Verſchleimung des Halſes, der 


Lungen und der Verdauungswerkzeuge leiden. 


Nebſt Angabe der Mittel, 


wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt find, ſicher geheilt 


werden können. 


7te verb. Auflage. geh. 10 Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt fo eben erſchlenen: 


Predigten von Fr. 
tät zu Gießen. 8. 


H. Heſſe, Doktor der Philoſophie, Licentiat und außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Theologie an der Großherzogl. Heſſiſchen Untverſi⸗ 
12½ Sgr. i 


Bei Heinze und Comp. in Görlitz iſt erſchienen und bei Graf, Barth und 


Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20, g 
Unweifung zu den zweckmäßigſten gymuaſtiſchen Uebungen, 


vorräthig: 


mit beſonderer Berückſichtigung derer unter ihnen, welche im engen Raume des 
Hauſes vorzunehmen ſind, nebſt einem Lektionsplane für Schüller 


von 7 bis 14 Jahren und für größere Schülerklaſſen von 


D. J 


Schuſter. Erfter Curſus. Mit 12 erläuternden Figuren. Geh. 7 ½ Sgr. 
Bei Laupp in Tübingen iſt erſchtenen und bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 


lau, Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig: 
Katholiſches 


Unterrichts: und Erbauungsbuch, oder kurze Auslegung aller 


ſonn⸗ und feſttäglichen Epiſteln und Evangelien, ſammt daraus gezogenen 
Glaubens- und Sitten lehren und einer Erklärung der wichtigſten Kirchengebräuche. Von 
N. P. Goffine, Ord. Praem. 2 Bde. mit 1 Stahlſtich. 8. 25 Sgr. Pracht⸗ 


Ausgabe mit 2 Stahlſtichen. 


B. von 
nur 7% Sgr. 


Conto⸗Bücher 


in allen Größen und zu jedem Geſchäft 
auf das zweckmäßigſte und ſauberſte, 
mit und ohne rothe und blaue Linien verſe⸗ 
hen, ſo wie in engl. Federrücken einge⸗ 
bunden, wodurch das Auflegen und bequeme 
Schreiben fo ſehr befordert wird, wie mit 
den neueften eleganteften Marmor⸗Schnit⸗ 
tem dekorirt, find fortwährend in größter 
Auswahl vorräthig und können unftreitig am 
allerbilligſten liefern: 


Klauſa und Hoferdt, 


Elifabeth: Str. Nr. 6, Papierhand⸗ 
lung, engl. Lintir⸗Auſtalt u. Conto⸗ 
Bücher⸗Fab rik. 


Roſenblaͤtter 


werden gekauft, Ring 22, im goldnen Krug. 


C. H. Hockarth, 
Strohhutfabrikant aus Dresden, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte fein gut 
fortirtes Lager aller Sorten Strohhüte, be⸗ 
ſonders genähten italieniſchen Damen? un 
Mädchenhüten von glatten, faconirtem und 
A jonr Geflechten, ücht Florentiner Herren⸗ 
und Knadenhüten, ital. Geflechten und andern 
dahin einſchlagenden Artikeln, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Stand: Franz Doms ge⸗ 

genüber. 


Von neuen 1 


. . 
Matjes⸗ Heringen 
erhielt 7 neue Zufuhr in wiederum bil: 


ligerer Berechnung und offeritt bei Abnahme 
nach der Tonne und Stückweiſe: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 
Neue engl. eringe 


empfing wiederum und offerſet billiger als bis⸗ 
bisher: C. G. Oſſig, 
Nicolai⸗ u. Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


1 Rilr. 15 Sgr. 


Die Geſchichte Jeſu Ehriſti, des Sohnes Gottes und Weltheilandes. 
irſcher. Wohifeile Volks⸗ und Schul⸗Ausgabe. 


Von Dr. J. 
24 Bogen kl. 8. Preis 


Jagd Verpachtung. 

Die Jagd, auf der im Polniſch⸗Wartenber⸗ 
ger Kreiſe gelegenen Feldmark Münchwitz, ſoll 
vom 1. September c. an, auf anderwelte 6 
Jahre an den Miiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den, wozu auf den 12. Juli c., Vormittags 
von 10 bis 12 uhr, im Gaſthofe des Herrn 
Klötel in Polnſſch Wartenberg Termin ans 
beraumt iſt. 

Pachtgeneigte werden demnach erſucht, ſich 
zu dieſer Zeit dort einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote nach den Bedingungen, die bei Eröffnung 
des Termins bekannt gemacht werden, abzu⸗ 
geben. Windiſchmarchwitz, d. 14. Juni 1842, 

Der Königliche Ober ⸗ Förſter . 
Gentner. 


Zum Concert, 


e 
Sonntag den N Juni, ladet ergebenſt ein: 


entzel, vor dem Saudthor. 
Sonntag den 26, Juni: 
Zum Frühſtück mit einem Glas Wein, 
A Portion 5 Sgr., ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, vor dem Sandthor. 


Concert 


d Sonntag im Garten zu Lindenruh; um güti⸗ 


gen Beſuch bitte: Woiſch, Coffetier. 


Zu Fiſchen und Krebſen, 


welche ſchön und groß, beſonders gut zuberel⸗ 


tet und täglich zu haben ſind, ladet ergebenſt 
ein: Boldt in Grüneiche a. d. O. 


Konzert 


findet morgen Sonntag bei mir ſtatt, wozu 
ich ergebenſt einlade. 
Kasperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 
Zum Ühren⸗Ausſchieben 
auf Sonntag den 20. d. ladet ganz ergebenſt 
ein: der Gaſtwirth Müller, 
auf der Hube, \ 


Zum Citronenkranz 


auf run 20 ten ladet ergebenſt ein: 
uders in Schafgotſchgarten. 


Herren⸗Straße Nr. 20, iſt vorräthig: 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Drucks der zur Aus⸗ 
führung der neu zu errichtenden Provinzial: 
Städte⸗Feuer⸗Societät für die Provinz Schle⸗ 
fien, exel. der Stadt Breslau, erforderlichen 
Schematen zu Gebäudebeſchreibungen reſp. 
Taxen, mit Inbegriff des Papiers an den 
Mindeſtfordernden im Wege der Licitation, 
wird ein Termin 

auf Donnerſtag den 30. d. M. Vorm. 

um 11 uhr 
auf der Königl. Regierung angeſetzt, wozu 
Druckecei⸗Inhaber eingeladen werden. Die 
der Unternehmung zum Grunde zu legenden 
Bedingungen find täglich in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Abtheilung während der 
Geſchäftsſtunden einzuſehen. 

Breslau, den 21. Juni 1842. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
wegen einer Naturalien⸗Lieferungs⸗ und 
einer Transport⸗Verdingung. 

Behufs Sicherſtellung der Verpflegung für 
die Linientruppen des Öten Armee⸗Corps wäh⸗ 
rend der diesjährigen Herbſtübungen derſelben, 
iſt die Lieferung und Leiſtung der nachbenann⸗ 
ten Gegenſtände an die mindeſtfordernden Un⸗ 
ternehmer zu verdingen, nämlich: 

1) Die Lieferung und directe Verabreichung 
des Hafers und der rauhen Fourage, ſo 
wie des Lagerſtrohs und Brennholzes für 
einen Bivouacg an die 11. Diviſion, wäh: 
rend deren Brigade⸗, Diviſions⸗ und Feld: 
dienſtübungen, aus den in Prausnig, Klo⸗ 
ſter Klein⸗Strenz und Wohlau zu etabli⸗ 
renden Kantonnements⸗Magazinen; des⸗ 
gleichen die Anfuhr des Brotes aus dem 
Königlichen Magazin zu Breslau in jene 
Kantonnements⸗Magazine; — und 

N die Lieferung und directe Verabreichung 
des Hafers und der rauhen Fourage, ſo 
wie des Lagerſtrohs und Brennholzes für 
einen Bivouacg, während der Felddienſt⸗ 
Uebungen eines Detachements der 12ten 
Diviſion, aus dem in Patſchkau anzule⸗ 
genden Kantonnements⸗Magazin; inglei⸗ 
chen die Anfuhr des Brotes aus dem 
1 Magazin zu Neiſſe nach Patſch⸗ 
au. 

Wegen dieſer Verdingung wird auf den 18. 
Juli dieſes Jahres in dem Bureau der unter⸗ 
zeichneten Intendantur hierſelbſt ein öffentli⸗ 
cher Termin abgehalten werden, welcher an 
demſelben Tage geſchloſſen, und mithin nicht 
auf den nächſtfolgenden Tag ausgedehnt wird. 
Lieferungswillige werden daher hiermit einge⸗ 
laden, an dem obengenannten Tage Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Termin perſönlich zu erſcheinen 
und ſchriftliche Anerbietungen vorzulegen, worin 
die Preisforderungen für die Lieferung von 
1 Scheffel Hafer, 1 Centner Heu und 1 Schock 
Fourageſtroh, 1 Schock Lagerſtroh und 1 Klaf⸗ 
ter weiches Brennholz, ſo wie das Fuhrlohn 
für 1 Centner Brot pr. Meile, für jede Di⸗ 
viſion beſonders anzugeben iſt, da die Lieferung 
für jede Diviſion eine beſondere Entrepriſe bil⸗ 
det. Bei der Preisforderung für das Lager⸗ 
ſtroh zu einem Bivouacg iſt darauf zu rück⸗ 
ſichtigen, daß daſſelbe nach davon gemachtem 
Gebrauch auf dem Bivouacg⸗Platze, von den 
Truppen zuſammengetragen, zur Dispoſition 
des Unternehmers verbleibt. 8 

Da im Fall einer unannehmbaren Preisfor⸗ 
derung für den Hafer deſſen Lieferung unter⸗ 
bleibt, und dagegen der Lieferungs⸗Unterneh⸗ 
mer gehalten ſein ſoll, neben der Lieferung des 
Heus und Strohs ꝛc. den Hafer aus den Kö⸗ 
niglichen Magazinen zu Breslau und Neiſſe 
in die reſp. Kantonnements⸗Magazine anzu⸗ 
fahren, und in den letzteren an die Truppen 
auszugeben, ſo haben die Lieferungswilligen in 
. Submiſſionen auch anzugeben, was ſie 

r einen Wispel Hafer an Frachtlohn pr. 
Meile und an Diſtributionskoſten verlangen. 

Mit den mindeſtfordernden Unternehmern 
wird im Termin ein Mitglied der unterzeich⸗ 
neten Intendantur in Unterhandlungen treten 
und, bei Erzielung annehmbar erſcheinender 
Preiſe, die in Rede ſtehende Lieferung und 


Fuhrenleiſtung, für jede Diviſion beſonders, 


vorbehaltlich der höhern Genehmigung, mit 
dem betreffenden Lieferungswilligen abſchließen. 
Die ſpeziellen Lieferungs- und Leiſtungs⸗Be⸗ 


dingungen werden im Verdingungs⸗Termine zu 


Jedermanns Einſicht offen liegen; daher aus 
denſelben hier nur Nachſtehendes angeführt 
wird: 

J) Die directe Lieferung findet ſtatt: an die 
Truppen der 11. Divifion aus dem Kan: 
tonnements⸗Magazine zu Prausnitz vom 
20. Auguſt bis 18. September dieſes Jah⸗ 
res, zu Kloſter Klein⸗Strenz vom 19, 
bis 22. September, und zu Wohlau am 
23. September, und an das Detachement 
der 12. Diviſion aus dem Kantonnements⸗ 
Magazine zu Patſchkau vom 16. bis 22. 
September dieſes Jahres. In Stelle von 

Klein⸗Strenz und Wohlau werden viel⸗ 
leicht ein oder zwei andere Orte zur Ma⸗ 
gazin⸗Anlage gewählt werden, worüber 
ſpäter entſchieden werden wird. 

9), Die Bedarfs⸗Quantitäten ſind ohngefähr 
folgendermaßen anzunehmen: 

A. Beim Magazin zu Prausnitz: 
31468 Stück Brote, à. 6 Pfd., 
257 Wispel Haſer, 
828 Centner Heu, 
101 Schock Fourageſtroh; 
B. Beim Magazin zu Kloſter Kl.⸗Strenz: 
2720 Stück Brote, à 6 Pfd., 
29 Wispel Hafer, 


3 1353 — 
95 Centner Heu, Brettſchneidemühlen⸗ Anlage. 
12 Schock Fourageſtroh, 3 Der Beſitzer der in der Bunzlauer Vor: 
21 Schock Baer ſtadt zu Löwenberg sub Nr. II belegenen ſo⸗ 


10% Klftr. weiches Brennholz; 
C. Beim Magazin zu Wohlau: 
680 Stück Brote, à 6 Pfd., 
7 Wispel Hafer, 
24 Centner Heu, 
3 Schock Stroh; und 
D. Beim Magazin zu Patſchkau: 
3000 Stück Brote, à 6 Pfd., 
24 Wispel Hafer, 
81 Centner Heu, 
10 Schock Fourageſtroh, 
16 Schock Lagerſtroh, 
8, Klftr. weiches Brennholz. 

3) Die Abholung der Verpflegungsmittel aus 
den Kantonnements⸗Magazinen geſchieht 
durch die Truppen mittelſt requirirter 
Vorſpannwagen. 

4) Die im Verdingungs⸗Termine erſcheinen⸗ 
den Lieferungswilligen haben ſich mit 
Kaution in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen zu verſehen. 

Breslau, den 16. Juni 1842. 

Königliche Intendantur öten Armee⸗Corps. 

Weymar. 


1 


Bekanntmachung. 

Es ſoll der, der Kirche zu St. Bernharbin 
gehsrige, an der Seminariengaſſe gelegene, 
eingeplankte Platz neben dem Glockenthurme 
gedachter Kirche, vom 1. Juli d. J. ab auf 
drei Jahre an den Meiſtbletenden vermie⸗ 
thet werden. 

Wir haben hlerzu auf 

den 27. Junius Vormittags 

um 11 uhr 
einen Termin auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale anberaumt, zu welchem Miethluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die ern re bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug vom 20ſten d. M. ab eingefehen wer⸗ 
den können. 

Breslau, den 13. Juni 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete N 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Bekanntmachung. ; 
Der Lehrer Robert Schneider und bie 
Johanne Dorothea Michael zu Frau: 
waldau haben mittelſt gerichtlichen Vertrages 
vom 18. Juni 1842 bei ihrer bevorſtehenden 
Verheirathung die zu Frauwaldau ſtatutariſch 
geltende, allgemeine eheliche Gütergemeinſchaft 
ſo wohl unter ſich, als in Bezug auf Dritte, 
ausgeſchloſſen. 
Trebnitz, den 19. Juni 1842. 
Königl. Land⸗ und Fee, 
f Sch ü e. 


Bekanntmachung. 
um mehreren Anfragen zu genügen, machen 
wir hiermit bekannt, daß die Verkaufslokalien 
und Keller des hieſigen neuen Schauſpielhau⸗ 
ſes von Termino Michaelis c. ab, zur Ver⸗ 
miethung gelangen werden. Der Termin zur 
diesfälligen Eicitation wird beſonders bekannt 
gemacht werden. 
Liegnitz, den 19. Juni 1842. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den Andreas 
Mathioszekſchen, am 30, Nov. 1817 ge: 
borenen Sohn des Schaffer Georg Ma⸗ 
thios zek zu Schädlſtz, iſt auf 6 Jahre ver⸗ 
längert worden, welches zur Kenntniß ge: 
bracht wird. 

Pleß, den 14. Juni 1842. 
Herzogl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleſſer Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 


Taiſtrzik. 


Aufgebot. 


Auf den im Pleſſer Krelſe gelegenen Kit: 
tergütern Orzescze und Jaſchkowitz haftet sub 
Rab. III. Nr. 3 eine Kaution in Höhe von 
1333 Rthl. 10 Sgr., welche der Hauptmann 
Emanuel v. Woysky, von ſeinen daſelbſt 
intabulirt geweſenen väterlichen Erbegeldern 
pr. 5622 Rthl. 21 Sgr. 9 Pf. zur Deckung 
der Kaufgelder für das von ihm sub hasta 
erſtandene Freigut und Bauergut sub Nr. 24 
und 25 zu Nieder⸗Rydultau beſtellt, und welche 
auf den Grund des diesfälligen Inſtruments 
vom 12. September 1812 ex decreto de 
eodem dato fubingroffirt worden iſt. 

In Folge Antrages des Beſitzers der des⸗ 
falls verpfändeten Güter wird diefe Kaution 
hierdurch aufgeboten und der Inhaber des ge⸗ 
dachten Inſtruments reſp. deſſen Erben, Gef: 
fionarien oder die ſonſt in feine Rechte getre⸗ 
ten ſind, aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 
ſprüche an dieſe Forderung ſpäteſtens in dem 

auf den 31. Auguſt 1842 Vormit⸗ 

tags 10 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Bö⸗ 
niſch in unferem Geſchäftslokale (im herzog⸗ 
lichen Schloſſe) hieſelbſt anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit werden 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Pleß, den 19. April 1842. 

Herzoglich Aahalt⸗Cöthen⸗Pleßſches Fürſten⸗ 

n thumsgeticht. I. Abtheilung. 

Taiſtrzik. 


gene Niedermühle, Julius Fiſcher, 
eabſichtigt, an der weſtlichen Seite feiner 
Mahlmühle ein Brettſchneide⸗Werk dergeſtalt 
anzubauen, daß das erforderliche Waſſer zum 
Betriebe des Brettſchneide⸗Gewerkes, von den 
oberhalb gelegenen zwei Gängen feiner Mahl: 
Mühle geleitet wird. 

Ein Jeder, der durch dieſe Anlage eine Ge⸗ 
fährdung ſeiner Rechte fürchtet, hat nach Vor⸗ 
ſchrift des § 7 des Edikts vom 28. Oktober 
1810 ſeinen Widerſpruch binnen acht Wochen 
praͤkluſiolſcher Friſt bei mir anzumelden, wi: 
genfalls die Ertheilung der Conceſſion bean⸗ 
tragt werden wird. 

Löwenberg, den 15. Juni 1842. 

Der Landrath Amts⸗Verweſer 
Graf Ponins ki. 
Bekanntmachung. 

Die Kaufleute A. und W. Willmann zu 
Sagan beabſichtigen bei ihrer neuerbauten 
Flachsſpinnerei zu Luthroethe in einem beſon⸗ 
deren Keſſechauſe einen Dampfkeſſel aufzu⸗ 
ſtellen, worin die Dämpfe nicht höher als funf⸗ 
zig Pfund über die Atmoſphäre geſpannt wer⸗ 
den ſollen. 

In Gemäßheit des § 16 des Edikts vom 
6. Mai 1838 wird dieß hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und Jeder, welcher durch 
dieſe beabſichtigte Anlage ſich in ſeinen Rech⸗ 
ten gefährdet hält, aufgefordert, binnen vier 
Wochen präcluſiviſcher Friſt ſeine Einwendun⸗ 
gen gegen dieſe Anlage bei dem unterzeichne⸗ 
ten Kreis⸗Landrath anzubringen und zu be: 
gründen. 

Sagan, den 18. Juni 1842. 

Königlicher Kreis⸗Landrath 
v. 

Am 4. k. M. Nachmittags um 3 Uhr ſoll 
im Schulhauſe zu Cattern, hieſigen Kreiſes, 
die Ausführung mehrer bedeutenden Repara⸗ 
turen an den dortigen Pfarrgebäuden an den 
Wenigſtfordernden verdungen werden, welches 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
jeder Bietungsluſtige eine Caution von 50 
Rtlrn. deponiren muß. 

Breslau, den 22, Juni 1842, 

Der Bau⸗Inſpektor Zah . 
Pretioſen⸗ Auktion. 

Montag den 27. Juni a. c. Vormittags 
10 uhr, ſollen die zum Nachlaſſe der verw. 
Obriſt⸗ Lieutenant, Gräfin Blücher von 
Wahlſtadt geborgen Pretioſen, ſo wie das 
Silberzeug, in dem Auktions⸗Zimmer des Kgl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. Dieſelben beſte⸗ 
hen in: einer 8 Damen⸗ und einer 

oldenen Repetir⸗ und Spieluhr; Ringen mit 
rillanten und andern werthvollen Steinen, 
einer Tuchnadel mit Brillanten, einer künſt⸗ 
lich gearbeiteten Tabakspfeife (aus dem Nach⸗ 
laſſe des Feldmarſchall Fürſten Blücher von 
Wahlſtadt), einem Schreibzeug von Perlmut⸗ 
ter und Silber u. dgl. m., ſo wie: in zwei 
ſilbernen Beſtecken Meſſer, Gabeln und Löffel, 
ſilbernen Leuchtern und vielem andern Silber⸗ 
geſchirr. Breslau, den 21. Juni 1842. 
Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 


Malzhaus⸗ Verpachtung. 

Das sub Nr. 9 in der großen 3 Linden⸗ 
Gaſſe gelegene, ſehr gut eingerichtete Malz⸗ 
haus nebſt Zubehör, welches ſich auch zu je⸗ 
dem andern Betriebe vortheilhaft eignen 
dürfte, iſt von Johann d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Nähere beim Kommiſ⸗ 
ſionsrath Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Auktion. 

Am ten d. Mts. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktlons⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42: 

eine Partie moderne neue Kleidungsſtücke 

für Herren, ſowie Weſten⸗ u. Hoſenzeuge 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 21. Juni 1842. N 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am 28ten d. M., Mittags 12 uhr, follen 
Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum Rau⸗ 
tenkranz . | 

zwei ſechsjährige Wagenpferde 
nehmlich 1 Schimmel Wallach und 1 braune 
Stute und demnächſt f 
a 2 e 

entlich ver ert werden. 
a, — 7 24. Juni 1842. 
Mannig, Aukttons⸗Commiſſ. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Einem hohen Adel und hochzuvereßrenden 
Publikum zeige ich! hierdurch ganz ergebenft 
an, daß ich den zu Warmbrunn ganz neu 
eingerichteten Gaſthof „Hötel de Prusse” 
padtweife übernommen habe. Die innere 
Einrichtung deſſelben, fo wie die höchſt ge: 
ſchmackvolle Meublirung der Zimmer und der 
freundliche Saal, werden gewiß den Wün⸗ 
ſchen der bei mir einkehrenden Reiſenden ent⸗ 
ſprechen; eben ſo ſoll ſtets mein Bemühen 
ſein, mein Lokal durch freundliche Aufnahme, 
prompte Bedienung, gute Speiſen und Ge⸗ 


tränke und die billigſten Preiſe in guten Ruß 


zu bringen. Auch berechtigt mich mein bis⸗ 
heriges Geſchäft als Koch, meine table d’böte 
den hochgeehrten Herrſchaften noch beſonders 
empfehlen zu ra Zuni 1843 
Warmbrunn, den — 5 Geſtgeber. 


op 


„Erbverpachtun 8 


Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt: 
a) von der, zu dem Gute Läs gen gehori⸗ 
gen, durch ihre Fruchtbarkeit bekannten 
Obernieberung circa 700 Morgen Acker⸗ 
und Wieſengrundſtücke, unter Belaſſung 
eines feſten Erbpachts⸗Canon, in einzel⸗ 
nen Kaveln von 5 Morgen zu vererb⸗ 
pachten; 

einen andern Theil des Gutes Läsgen 
von circa 1000 Morgen Höhe und Rie⸗ 
derungsgrundſtücken, im Ganzen mit ei⸗ 
nem Wirthſchafts⸗Inventario von 4 Pfer⸗ 
den, 14 Ochſen, 20 Kühen, 20 Stück 
Jungvieh, 300 Schafen und verſchiedenen 
Domintalrechten und Laſten, ebenfalls 
erbpachtsweiſe zu veräußern. 

Es wird hierzu auf Dienftag den 26. Jul, 
Vormittags 9 Uhr, an gewöhnlicher Gerichts⸗ 
ſtelle zu Läsgen, ein peremtoriſcher Termin 
zum Meiſtgebot auf das Erbſtandsgeld anbe⸗ 
raumt, zu welchem Erwerbungsfählge mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß ein 
Zehntel des Gebots, auf Verlangen, als Cau⸗ 
tion zu depontren iſt. In den letzten, dem 
Termin vorangehenden vierzehn Tagen wird 
der Amtmann Tietz zu Läsgen die zu ver⸗ 
erbpachtenden Grun dſtücke an Ort und Stelle 
auf Erfordern anzeigen und die Veräußerungs⸗ 
Bedingungen mittheilen. 

Läsgen, Grüneberger Kreiſes, 

den 20. Mai 1842. 
Das Dominium. 


- Verkaufs ⸗ Anzeige. = 

1) Ein Rittergut an Areal 2000 Morg 
mit ſchönem Schloß, Gärten in beſter Cal 
tur, ſchönen Wieſen und 4—500 Morgen 
Forſt, im Preiſe von 82,000 Rthlr. mit 
einer Anzahlung von 35,000 Rtlr. 


b 


— 


2) Ein Rittergut an Areal 800 Morgen 


Welzenboden, Wieſen ꝛc. im Preiſe von 
45,000 Rtlr. Anzahlung nach Einigung. 

3) Gut rentirende Häuſer hierſelbſt, (wo 
auch ein Tauſchgeſchäft auf Güter ge⸗ 
macht werden kann.) 

4) Gaſthöfe, vorzüglich gelegen, äußerſt 
frequent, mit einer Anzahlung von 4 — 
6000 Rtl. mit complettem Inventarium. 

5) Mehre Straßenkeetſchams im Preiſe von 
5000, 4,500, und 2000 Rthlx., mit 80, 


70 und 3 Morgen Ausfaat, laubemial: 


frei mit Anzahlung von 2500, 2000 und 
1100 tl 


r. 
6) Mehre Kaffee⸗Etabliſſements in und um 
„eee e e (a 
Eine angenehm gelegene Beſitzun 
einem großen Kirchdorfe, die ſich zum a 
fi6 wie überhaupt zu jeder Nahrung 
net, mit Acker, Garten und Wieſen, im 
Preiſe von 1400 Rtlr. 
ſind mir zum Verkauf übertrag 
Ernſtlichen Käufern 
fragen die vollſtändigen Anſchläge mit: 
F. H. Meyer, Commiſſionair, 
Hummerei Nr. 19. 


en worden. 


Baumaterlalien⸗Verkauf. 

Term. Johann ſoll das Vorder⸗ und reſp. 
Hintergebäube auf dem Grundſtück Friedrichs 
Wilhelms ⸗ Straße Nr. 7 abgebrochen und 
ſämmtliche Baumaterialien öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu am 2. 
d. Mts. früh um 9 Uhr auf dem gedachten 
Grundſtück ein Termin anberaumt wird. — 
e werden hierzu eingeladen. x 


e ee 
Wichtige ganz neue Erfindung 


für Brauerei⸗Beſitzer, Gaſt⸗ 
wirthe, Bierſchänker ꝛce. 

Das glücklich erfundene Mittel, das Sauer⸗ 
werden der Biere zu verhüten, trüb u. ſchaal 
ſo wie ſauer gewordene wieder herzuſtellen, 
und Biere auf die vortheilhafteſte u. billigfte 
Art weinklar zu machen, iſtgegen portofreie 
Einſendung von 2 Rthl. (vorbehaltlich der 
Geheimhaltung) bei dem unterzeichneten 
finder zu haben und durch jede Buchhandlung 
nur von demſelben zu beziehen. 

Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren iſt 
einzig und unübertrefflich in ſeinen Wirkun⸗ 
gen; es verbeſſert den Geſchmack eines jeden 
Bieres bedeutend, und läßt ſich daſſelbe Jah⸗ 
relang, ohne ſauer zu werden oder zu verder⸗ 
ben, aufbewahren. Zugleich ſind demſelben 
die Vorſchriften des, wegen ſeines lieblichen 
aromatiſchen Geſchmocks und feiner vortreff⸗ 
lichen magenſtärkenden Wirkungen jetzt ſo be- 
liebten engliſchen Kräuter⸗ oder Magenbiers, 
des baierſchen Lagerbiers, der Bereltung eines 
Biers ohne Malz, fo wie des neuerſundenen 
Kartoffelbiers, Welnblers und Champagner: 
Biers beigefügt, welche obne koſtſpieuge Ger 
räthſchatten in jedem Lokal und in jeder 
Quantität erſtaunend leicht und billig berge⸗ 
ſtellt werden können. 5 

Schultz, in Berlin, Neue Frledrichs⸗ 

Straße Nr. 3, Apotheker, wirkt, 

7 Mitglied des Apotheker⸗Vereins im 

0. Hörblihen Deutſchland und ehema⸗ 
liger Bierbrauerei-Befiger. 


1 LVorſchriftsmäͤßlge Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
rtigt von S. G. Steiner, 
fe Friedrich ⸗Wilhelm⸗Straße im Kronprinz ' 


colt auf portofreie An⸗ 


Er⸗ — 


3 3 


. 


3 


Zu det am Montag den 27. Junf ſta 
eingerichteten Lokals in Me 
erehrten 00 hiermit einzuladen. Auf 


1 


3 0 N u 
15 Crgebenfte Einladung nach Morgenau. 


ttfindenden Einweihung meines ie 3 


Morgenau, erlaube ich mir ganz ergebenſt meine 


das eifrigſte bemüht, mein neues Eta⸗ 


vert N 

ptiffement auf das beſte zu reſtauriren, glaube ich dem Wunſche meiner geſchätzten 
- Gönner entgegen gekommen zu fein, und verſpreche allen mich Beehrenden die beſte 
und freundlichſte Bedienung, fo wie die zu verabre chenden Speifen ſowohl warm 


als kalt auf das ſchmackhafteſte zube 


reitet ſind und deren Prels auf das aller⸗ 


billigſte geſtelt worden iſt. Eben ſo empfehle ich jede Art von Getränken, als: 


Weine, eiqueure und Biere, für deren Güte und Echtheit ſehr gern jede Garan⸗ 
tie leiſte. — Der Wobhlgewogenhe⸗it und gütigen Beachtung eines geſchätzten Publi⸗ 
kums mein neues Etabliſſtment beſtens empfehlend, ladet zu zahlreichem 


ergebenſt ein: 8 j 
W Au 
RER EEE RE: 


FEE 
g 


eſuch ganz 


2 
© 
© 
2 


Nr. 10 im Gewölbe, der Hauptwache gegenüber. 8 
Sgoeggesege 988 


für Huſtende und Bruſtkranke 
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fo wie alle Sorten Eanditor : Waaren nebft feinſter Chokolade im Einzelnen als 
hauptſächlich zum Wiederverkauf empfiehtt zum bevorſtehenden Jahrmaekt bri auffallend bil: 


ligen Preiſen: 


„Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 
Die Roßhaar⸗Steifrock⸗Fabrik von C. E. Wünſche, 


HOhlauer Straße Nr. 24 im Eckgewölbe, 


u. empfiehlt zum Wieder ⸗Verka 
Alle Aufträge von lithographiſchen Arbeiten 
1 t zu den 1 5 Preiſen 
3 55 en, 1 
von J. F. J. gal in Bresla 
Nikolaiſtraße Nr. 10, im Gaftsof z. w. Roß. 
Zur gütigen Beachtung 
empfehlen unter Fabrikpreiſen zurüdge: 
legte Bronce⸗Gardinenſtangen und Verzie run⸗ 
gen, She ee TE en eee 
„ F. J. v. Brauſe u. Comp., 
7247 Hintermarkt Nr. 1. 
Die ſo allgemein bellebte trockene Bl 
20 Pfd. für 80 Sgr., ſchleſ Leim, 
von ſel Schönheit und Güte, für Tiſch⸗ 
ler, Buchbinder, Tapezierer ꝛc., empfiehlt dil⸗ 
liaſt: Stöbiſch, Kupferſchmledeſtraße Nr. 14, 
Ecke der S ücke. amn 


Stallung und Wagenplätze 
find zu vermiethen und zu Johann zu be⸗ 
ziehen, Hummerei 7. 


jeder 
den 
* Walter. 


Ausverkauf 


von Strohhüten in allen Gattungen für 
Damen und „Mädchen und Knaben, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen bei 


Louis Schleſinger, 
oſimarkt⸗Ecke Nr. 7 ühlho 
eee e ee 

] 7 Ein Gaſthof 

erſten Ranges, in einer lebhaften Kreisſtadt, 
neu und maſſiv gebaut, iſt billig zu verkau⸗ 
fen; eben fo find 
n iu ee re sufeih 
gegen tiſche erheit auszuleihen 
durch ein Heidenreich in Bres⸗ 
lau, Schmiedebrück Nr. 16. 


Zu gründlichem Elementar⸗ und Muſik⸗Uun⸗ 
terricht können noch einige Schüler beitreten. 
and Schuhbrücke Nr 58, eine Treppe. 

‚Termin: Johanni zu beziehen Promena- 
den-Seite im Aten Stock vier Zimmer, 
Küche und Beigelass. Termin Michaeli 
e e Nr. 21 fünf Piecen 
erste Etage und Balkon; vierter Stock 
Se z g 

Wer ein Sommerquartier von 2 Stuben 
und Küche, par terre, nebſt Garten benutzung, 
in der Nähe der Stadt gelegen, zu vermie⸗ 
um bat, bellebe ſich zu melden, Blücherplatz 

6 im Wechſelkomtofr. 


unter vortheildaften Bedingungen 
wird ein Napſtal zu 500 Ach ad 250 Rl. 
geſucht. Nähere Auskunft darüber ertheilt 


Ott vierteiſättunche Abopnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik”, iſt am 10 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7 Sgr. Die Chronik allein koſtet 0 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 3 0 


gen Preiſen ausverkauft. 


b. Strauch, Reueweltgaſſe Nr. AL, 
2 — lin H—ö 


uf Schnurröcke zu Meßpreiſen. 


Zum bevorfieherden Markte empfehle ich 
einem geehrten Publikum meine 


Gold⸗ und Silberwaaren 
zu möglichſt billigen Preiſen. Nie 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 
Ein ſtiller, pünktlich zahlender Miether ſucht 
Termino Midaeli eine e von zwei 
Stuben, oder eine Stube un Kabinek nebſt 
Küche ꝛc. innerhalb der Stadt. Wer ſolche 
zu vermiethen hat, belf be feine Adreſſe beim 
Riemermeifter Herrn Meißner, Nikolaiſtr. 
Nr. 77, geſälligſt abzugeben. 

Eine Gutspocht von 5— 800 Rthl. wird 
verlangt. Portofreie Adreſſen nimmt an un⸗ 
ter Chiffre H. K.: die Königshulder Stahl⸗ 
und Eiſen⸗Waarenhandlung, Brügerplag, in 
der Kaufmannsbörfe. af 

Ein junger Mer ſch von 15—16 Jay⸗ 
ren, ce e erlernen will, 
kann ſich melden in der chdruckeref, Ders 
renſtraße Nr. 95. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Zu Term. Michaeli c. wird von einer an⸗ 
ſtändigen Familie, welche prompt ihre Miethe 
zehlt, ein Quartier von circa 4—5 Stuben 
nebſt Beigelaß zu beziehen gewünſcht. — 
Baldige Offer ten bittet man Kathatinenſtr. 
Nr. 5, in zweiter Etage) abzugeben. 


Ein 7 oktav. kirſchdaumener Flügel ſteht 
billig zum Verkauf, Karlsſtr. Nr. 38, im Hin⸗ 
terhofe 1 Treppe. 

Ein ſehr vortheilhaftes 
Placement für denjenigen, der geneigt iſt, die 
Oekonomie einer Reſfource zu übernehmen. 
Näheres theilt mit 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 19. 


Ein frequenter Gaſthof, 
4 Meilen von Breslau, neu und maſſiv er⸗ 
baut, mit einem ſchönen Tanzſalon nebft Gar: 
ten, fo wie auch dazu gehörigem Ackerland 
und Wieſen, iſt Kamitienverhättniffen wegen 
unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. 
Näheres bei 


J. E. Müller, 


Kupfer ſchmiedeſir. Nr. 7. 


Mein Hühnerhund, weiß und braun ge 
ſprengt, mit kurzen Behängen und langer 
Ruthe, glatthärig, hat ſich am 18. Junt von 
bier entfernt. Der Finder erhält die Futter⸗ 
koſten und eine angemeſſene Belohnung. 

Berghof, Schweidnitz er Kreiſes. 

Gr. v. Schweinig. 


Eine Partie i 
Mode⸗Waaren 


wird am Ringe in den 7 Kurfürften im Lein⸗ 
wand⸗Gewölbe rechts zu auffallend billi⸗ 
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Das unterzeichnete Handlungs haus, welches 
mit hieſigem Platz völlig vertraut iſt, auch 
durch Geſchäftsreiſen ausgebreitete, vieljährige 
Bekanntſchaften unterhält, empfiehlt ſich zur 
Uebernahme von Lagerhaltungen, Commiſ⸗ 
ſionsverkäüfen und Incaſſo unter Zuſicherung 
der reellſten und billigſten Bedienung 

G. H. Grieshammer in Dresden. 


Vernſteinwaaken-Fabrit 
Joh. Alb. Winterfeld 


aus Danzig 
in Berlin, Schloßfreiheit Nr. 8, - 
in Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 17, 
empfiehlt ihr immer zeichhaltiges Lager der 
nur erdenklichen Gegenftände von ächtem 
Beruſtein, die ſich ſowohl durch ſehr künſt⸗ 
liche Arbeit als durch Größe der Stücke aus⸗ 


zeichnen. 
dose 20 
8 fferte. 5 +} 
Zum bevorſtehenden Markt empfiehlt 
& beften Streich⸗Zündſchwamm, Streich⸗ & 
© 3ündhölzer, Zigarrenzünder u, Streich⸗ & 
Wachslichte, gleich dem Wiener und 
Berliner Fabrikat, fo. wie alle Sorten G 
boppeiter und einfacher Zündhölzer und 8 
Flaſchen, Nachtlichte, Oblaten und 
& Dinte, zu auffallend billigen Preifen: 


die chem. Zünd⸗Requiſiten⸗Fabrik 
s von & 
F. W. Schöneck, . 
Altdüßer⸗ Straß: Nr. 19. 8 


Breslau, den 24, Juni 1842. 
889 geobdesesss 

Zu vermiethen 

und Termino Michaeli zu beziehen eine ſehr 

freundliche Wohnung von zwei Stuben, lich⸗ 

ter Küche nebſt Beigelaß am Neumarkt Nr. 

30. Näheres im Gewölbe zu erfragen. 
Michaeli zu beziehen! 

Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Beigelaß, in der zweiten Etage im goldenen 
Schwert vor dem Nikolaftho e. Näheres bei 
. RE T; 

Wohnung zu vermlethen, Michaeli zu be: 
ziehen, Ohtauerſtraße Nr. 71, der Vordertheil 
des erſten Stocks, nebſt Küche, Bodenkammer 
und Keller. 


Sofort zu vermiethen iſt Neue Junkern⸗ 
Straße Nr. 21 eine freundliche Stube, mit 
oder ohne Meubles. 


Zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen find 3 Studen mi Zubehör, auch eine 
einzelne Stube, mit und ohne Möbel, vom 
2. Juli ab: Matthlas⸗Str. Nr. 81. 82. 

Eine große, lichte und hohe Stube (mit 
oder ohne Alkove) wird Tem. Johannis e. 
verlangt. Miethe praenumerando. Adreſſen 
Hummerei Nr. 37, par terre. 5 

Zu vermiethen 
Kloſterſtraße Kr. 38 zu Term. Micheli oder 
auch noch zu Johanni, die neu eingerſchtete 
erſte Etage, beſtehend in 7 Zimmern und Zu: 
behör, im Ganzen oder auch getheilt. er 
Zu vermiethen 
und den 1. Joi d. J. zu beziehen: Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 im erſten Stock 2 Stuben. 
Das Nähere im Spezerei⸗Gewölbe. 


Sofort zu vermiethen iſt Wall⸗Str. Nr. 1 
im Place de Repos Iſte Etage eine ſchöne 
freundliche Wohnung von 4 Piecen, Küche 
und Zubehör mit Benutzung des an der Pro: 
menade gelegenen großen Gartens. Ellſabeth⸗ 
Straße Nr. 2, im erſten Stock das Nähere, 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechts⸗Straße 
Nr. 17, Stadt Rom, zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. 30 iſt der erſte Stock 


Peroſſier⸗ Cigarren 
von ſebr ſchöner Qualität in / Kiſten em: 
pfiehit 1000 Stck. mit 6%½ Rtlr. 100 Stück 
21 Sgr. B. Liebich, Hummerei 49. 

Wohnungs: Gefuch. 

Eine Wohnung von 6 Zimmern nebft Gelaß 
für Bedienung, wenn auch in 2 Etagen ver⸗ 
theilt, bald zu beziehen, wird geſucht. Schrift⸗ 
En Arge find abzugeben goldene Gans 

r. +’ 


Ein Billard und ein eiſerner Ofen, 
beides im beſten Zuſtande, ſind veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen: Bürgerwerder, im 
goldenen Anker, beim Coffetler. 


Zwei ſchöne große Gartengebauer 
ſind billig zu verkaufen: Albrechts⸗ Straße 
Nr. 24, 3 Treppen. 


Schuhbrücke Nr. 78, 3 Treppen vorn her⸗ 
aus, iſt eine Stube an einzelne Herren zu 
Johanni zu vermiethen. . 


Mahagoni⸗Holz 
2 5½ Ntolr, der Ckr., geftreifte Mahagoni⸗ 
Fourniexe 10 — 15 Sgr. das Stück empfiehlt: 
Carl Friedländer, Ring Nr. 4. 


Augekswimene Fremde. 

Den 23. Juni. Goldene Gans: 
Oberſtileut. v. Kaphengſt a. Herrnſtadt. 
Ober⸗Amtm. Sabarth aus Glauſche. Herr 
Sutsb. Telowitſch a. Rußland. Hr. Kaufm. 
Döring aus Waldenburg. — Drei Berge: 
Hr. Gtsb. Graf v. Noſtitz a. Rosenau, H. 
Kaufl, Borchert u. Wolff a. Poſen, Goleſtük⸗ 
ker a. Berlin, Starkmann a. Warſchau, Schu: 
rich a. Stettin, Reiß a Mannheim. — Bel: 
ber Löwe: Hr. Baumeiſter Grunwald aus 
Guhrau. Hr. Forſtmeiſter Schrader a. Groß: 
Wetgwig. DH. Guͤtsb. v. Poſer a. Strenz, 
Mid: a. Stradam. Hr. Kaufm. Dompig a, 
Wartenberg. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. 
Spitze a. Krintſch. Hr. Partikulier Bloch a. 
Tarnowitz. Pr. Kaufm. Albrecht a. Liegnitz. 
— Gold. Löwe: Hr. Oberſtlieut, v. Steg⸗ 
mann a Stein. Or. Poftor Oelsmüuer aus 
Schönwitz. — Königs» Krone: Hr. Gtsb. 
Näther a. G oß⸗Kniegnitz. Hr. Ober⸗Kirchen⸗ 
Vorſteher Dödernig a. Reichenbach. — Zwei 
gotdene Löwen: Herr Raths⸗Reglſtrator 
Patzig a. Berlin. Hr. Ockonomie⸗Inſp. Pat⸗ 
zig a. Roßlou. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Machula 
aus Schroda. Herr Kaufm. Hirſchmann aus 
Kreutzburg. — Hotel de Sileſte: Herr 
Gutsb. Bar. v. Wechmar a. Mallmitz. Herr 
Kammerh. Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. dc. 
Kaufl. Cohn a. Liegnitz, Schü n a. Stet⸗ 
tin. — Seutſche Haus: Hr. Graf von 
Strachwitz aus Namslau. Hr. Dr, med. 
Abramſon a. Zytomir. Hr. Hauptm. Schlömr 
a. Elbing. Hö. Kaufleute Hanſel a. Zittau, 
Cohn a. Liſſa, Dabid a. Berlin. — Weiße 
Adler: H. Guts b. v. Lindeiner aus Kuns⸗ 
dorf, v. Karnicki aus Lubcezyn. Hr. Hauptm. 
v. Maltitz a. Jakobsdorf. Hr. Kaufm. Fie⸗ 
big a. Rawicz. Hp. Partikuliers v. Czernik, 
v. Haſenöhrl und v. Schöbel, a, Gräfenberg 
kommend. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Balde aus Ottmachau. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Römelt aus Berlin. Hr. Oberſt 
v. Juſt aus Warſchau. Hr. Apotheker Koll⸗ 
mann a. Eperties. — Hotel de Saxe: po. 
Jutsb. v. Chappuis aus Korſchwitz, v. Deb⸗ 
ſchütz a. Senditz, Grun a. Frank nberg. Hr. 
Steuerrath v. Bronikowski a. Wohlau. Hr. 
Kaufm. Sandberger a. Jutroſchin. — Gol⸗ 
diene Zepter: HH. Gtsb. Meltzer a. Mys⸗ 
lowitz, v Borwigz⸗Hartenſtein a. Gr.⸗Murttſch. 
Hr. Dr. med. Flamm aus Warſchau. Herr 
Kaufm. Langer a. Oberwieſenthal — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Gaßmann u. Nothmann 
a. Toſt, kewinſohn aus Poſen. — Kron⸗ 
prinz: Hr. Gutsb. Scholz a. Roſenau. 

Pripat:kogis: Nitolaiftrafe 75: Herr 


Herr 
Hr. 


von 6 Zimmern neöft Zubehör, Stallung auf Hr. Gutsb. Neumann aus Obers beutersdorf. 
vier Pferde und Wageaplatz, bald oder zu — Stockgaſſe 17: Hr. Dr. med. Auſten aus 


Michaeli d. J. zu vermiethen. Die Räume Auras. — Küraſſter⸗Kaſerne: Hr. Major 
find ſtets zu beſichtigen. Ja. d. Marwitz a. Hirſchberg. f 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

23. Juni 1842 8 0 Thermometer 
Jun . arometer G 
3. L. inneres. S.. . 


Morgens 1 1. 7“ 766 15, 
14 


> uhr. 7.00 17,0 
Mittags 12 Uhr.“ 0.68 J 18, 2 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends Uhr. 


Temperatur: Nimmam + 12, 8 


2 Fhaler 12% Sgr.; die Zeltung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die 


eltung in Verbindung as der Schleſiſ 


D 

O vo] albheiter 
DED 3 Schleiergewölk 
WNW 55ů überwölkt 
W 900 3 


les Feder- Gewölk 
überwölkt 


2 gr Wolken 
chleiergewölk 


en Otte 1 Thaler 20 Sgr.; 
Chbronſk (inelusive Porto) 


hronik keln Porto angerechnet wird. 


